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Ostafrika vollzogen- Es befanden sich darunter u! A- 
33 Kisten und 91 Säcke Kantschuck- Was die erste 
in Deutsch-Ostafrika gezogene Baumwolle anbetrifft, 
deren Proben dem Auswärtigen Amte vorliegen so 
hat dieselbe von verschiedener sachverständiger Seite 
eine sehr günstige Beurtheilung erfahren- lleberein- 
stimmend wurde dieselbe als fein, fest und durchaus 
brauchbar bezeichnet- ________

A rr s l a rr d.
Oesterreich-Ungarn Pest, 13- Juli- Das 

Abgeordnetenhaus nahm die Vorlage betreffend die 
Verwaltungsreform als Grundlage für die Spezial- 
debatte mit 261 gegen 99 Stimmen an.

Schweiz. Die Zahl der Unterschriften, welche 
zu dem Referendum gegen den neuen Zolltarif bis 
ietü in dem Bundesrathshause eingegangen sind, be­
trägt gegen 40,000- Der Zolltarif muß daher die 
Volksabstimmung passiren-

Frankreich. Parts, 13- Just- Präsident 
Carnot wohnte heute Nachmittag der Eröffnung der 
Avenue „Repnblique", welche von der Place de la 
Republique bis zur Porte Romainville führt, bei- 
Die Bevölkerung empfing den Präsidenten, mit sym- 
patischen Kundgebungen, das ganze Stadtviertel war 
festlich beflaggt. Als der Wagen des Präsidenten die 
neue Avenue passirte, diirchbrach ein Mann den von 
den Truppen gebildeter Cordon, zog einen Revolver 
aus der Tasche' und that damit einen blinden Schuß 
in die Lust- Die Polizei bemächtigte sich sofort, des 
Mannes, welcher wiederholt ausries: „ich will zeigen, 
daß es noch Bastillen zu zerstören giebb" Bei der 
Vernehmung der Verhafteten im Poltzeibureau stellte 
sich heraus, daß man es mit einem irrsinnigen zu 

^England. Wie der „Standard" meldet, ist die 
Majorität der irländischen Partei nicht abgeneigt, 
Dillon sobald er seine Gefängnißstrafe verbüßt hat, 
als Mhrer der Partei an Stelle Mac Carthys zu 
wählen, welcher beabsichtigen soll, aus^Gcsundhetts- 
rücksichten seine Entlassung zu nehmen.. In parlamen­
tarischen Kreisen glaubt man, daß in Folge dieser 
Veränderung in der Leitung der Partei sich gewisse 

von ihrem Chef trennen 

werdem Luxeniburg hat nach der

Münchener „AUg- W'. der Großlxzog derMstär- 
musik verboten, fernerhin bet amtlichen Anlassen in 
öffentlichen Vergnügungen die luxemburgische Rational- 
bvmne" den „Feierwon" mit dem vielberufenen 
g?frain: „Wir wollen keine Preußen sein!" zu spielen. 
Bei einem Militärkonzert am letzten Sonntag waren 
die Französlinge sehr ungehalten, als sie mit dem 
Verlangen nach der beliebten preußenfemdlichen 
Kundgebung abgewiesen wurden ,

Rustland. Graf von Heyden, der General- 
gouverneur von Finland, dessen Abschied schon seit 
mehreren Monaten bestimmt war, ist vom Kaiser auf­
gefordert worden, bis auf Weiteres auf seinem Posten 

Italien" Nach einer Depesche des „New-York 

^Nachrichten zufolge möglicher Weis^die^^r^rcher 
von den Karpathen her einen verzweifelten Stoß aus 
uns und dann wohl gerade auf bas Zentrum ver­
suchen möchten, erscheint Brunn gerathener- Mitten 
in die Berathungen hierüber traf ein Telegramm von 
Bismarck ein, das die Bitte anssprach, ich moch e 
nickt ^u spät nach Brunn kommen- Sofort machte 
ich mich auf und ward die Strecke, von vieretnha 
Meilen zu Wagen zurückgelegt, wobei e ne der tollj e 
Chausseeanlagen, die ich se an unprakttscher Emr ck g 
aeeben uns überraschte, immer steil bergauf unv 
bergab' statt die eine Viertelmeile davon, entfernten 
Thäler zu benützen! Kaiser Josef hat an dieser Straß 

. 1 „„s, if. hipfp That durch ein Denkmal
hemnia? ^Das Schlachtfeld von Austerlitz kann man 
v n der Chaussee au? theilweise übersehew Brünn 

nmckt von weitem einen großartigen Eindruck mit 
spckem berüchtigten Spielberg, den hohen Kirchthurmeu 

n7moncken den industriellen Aufschwung verheißen­
en ^nnsbäuten Ehemals traf der Adel Mährens 
rum ^Winterleben hier zusammen; die Zeiten sind 
vorbei und stehen die reichgeschmückten Palaste ver- 
Tnffen da- Beim Ankommen war die Nachricht, 
daß Seine Majestät vor einer halben Stunde 
nebst Bismarck nach dem Dietrichstein scheu 
Schloß Nikolsburg abgereist sei, das Erste, 
mas ich hörte- Da saß ich nun ohne Nachricht, und 
nur ganz zufällig hörte ich vom Grafen Frankenberg, 
einen Ordonnanzoffizier des Generals, v- .Rutius, 
wisse seit gestern Abends, daß nach einem für uns 
günstigen Gefechte General Vogel v- Falkenstem mit 
klingendem Spiele in Frankfurt am Mam eingezogen 
fei, der reichen preußenfeindllchen Stadt eine Kontri­
bution von 25 Millionen auferlegend. Iso immer­
während Erfolge! Gott behüte uns vor Ruckschlagem 
Aus Wien wollte man geruchtwetse wissen,, daß d, e 
angebotene Waffenruhe abgewiesen worden sei, n tthin 
es wohl bald zu neuen Kämpfen vor der taiWen 
Hauptstadt kommen werde- Es wird österrischerseits 
Aushebungen, namentlich in Kroatien1 und n d 
Grenzdistrikten, angeordnet worden, auch, heißt es^ 
daß bereits fünfzigtausend Mann aus’ SM™■ 
mstrfcb befinden. Man meint, Benedek sei abgesey, 
nnh cktbcnoa Albrecht an seiner Stelle Generalissi- 
mus g-wAn Bürg-rm-lst.- Wanntet

erobert, die schlesischen Kürassiere Nr- 1 drei demontirte 
Kanonen; Hartmann ist bis Prerau heran gewesen, 
woselbst er, trotzdem der Ort noch vom Feinde besetzt 
war, dennoch Eisenbahnzerstörungen ausführen konnte- 
Die zweiten Leibhusaren, wie auch die Landwehr- 
Husaren haben Karrees gesprengt, viele Gefangene an 
Leuten und Pferden gemacht, aber allerdings auch viele 
Verluste zu beklagen- So soll der Oberst v- Glasenapp, 
Kommandeur der Landwehr-Husaren, mit Säbelhieben 
bedeckt gefallen sein- Gestern Abends haben die 
schlesischen Kürassiere in der Dunkelheit ein Karree 
Sachsen gesprengt, hierbei aber leider drei Offiziere 
verloren- Zu morgen soll Steinmetz auf Prerau zu 
rekognosziren und vom ersten Armeekorps unterstützt 
werden, auch Hartmann soll abermals vor-

Den 16- Juli 1866. Hauptquartier Prödlitz. 
Schloß der Gräfin Kalnoky. Gießender Regen, 
Marsch zu Pferde nach Proßnitz in der Hoffnung, 
dem Gefechte beizuwohnen- Unterwegs schwarz an­
gemalten Leuten begegnet und angehalten, die uns 
wie verkappte Deserteure erschienen. Aus der 
Rekognoszirung ward fürs fünfte Armeekorps nichts, 
rveil Bonin, der näher an Prerau steht, durch ein 
Mißverständniß erst Nachmittags ausrücken wollte- 
Die zwei Divisionen des fünften Armeekorps marfchir- 
ten deshalb in ihre Kantonnements zurück- Die 
Leute sahen ganz vorzüglich aus, namentlich das brave 
Königs-Grenadier-Regiment Nr- 7- In Proßnitz er­
regte unsere Ankunft großen Zusammenlauf der recht 
höflichen Einwohner; auf den Regen war Gluthhitze 
gefolgt. Im Hospital der Barmherzigen Brüder 
lagen unsere Offiziere und Mannschaften sehr gut 
nufgeboben- Meistens waren sie durch Hiebe ver­
wundet, denen man es ansah, daß es gewaltig her­
gegangen sein mußte. Von unseren Offizieren lagen 
^br unter Anderen die Lieutenante v- Estorff und 
v- -otumenthal vom zweiten Leibhusaren - Regiment, 
ctT0 \ Rothkirch von der Landwehr, der sechs 
hu l ken Kopf und zwei in den Nacken erhalten 
houe, ohiie jedoch gefährlich verwundet zu sein- Auch 
ul^h^^e Offiziere vom ersten Leibhusaren-Regiment 
wurden hier gepflegt. Von Proßnitz hatten wir noch 
zwei Rceilen bis zum hübschen Rokoko-Landhaus einer 
Gräfin Kalnoky, deren ältester Sohn in Berlin 
Uttacho war, jetzt aber sich in London befindet- Ein
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Der Kaiser in England.
Aufenthalt des Kaiserpaares in Hatfield

Sonntag in Ergänzung der gestrigen 
lfoÄbOd) 9e™Ibet: Die Gemächer zu Hatfield- 

Ausnahme der königlichen Gäste herr- 
haLni?‘ ?0s Schlafzimmer der Kaiserin ist 
B nfs r" die Königin Victoria 1846
bk- ä'nt? y-fle- H.°/^ld besuchte. Die Marquise führte 
buri^Jm ö u U)Ee Fächer, während Lord ©aH§= 
mal ?? Schloß, ein geschichtliches Denk-
fonL? Fontgs Jacob I- zeigte- Das be- 
beiten ^ ^che Sr. Maiestät erregte eine Selten- 
Ltbe im IrnL m Waffensammlung. Das Diner 
nurde im großen Marmorsaale servirt- 
oleitHnn hllerQmsaCtie Montag Vormittag in Be- 

hnn C- ^^nborne einen Spazierritt im 
die Hotsield. Später führte Lord Cranborne 
oie Herrschaften durch die interessantesten Theile der 
in einer Lange von sieben englischen Meilen sich ans- 
dehnenden Besitzung Lord Salisbury's- 
N^^.Kaiser suchte während des Spazierrittes im 
Mann? ^prächtige von der Königin Elisabeth ge- 

.Slche auf. Nach der Rückkehr von dem
Jani bei Lord Salisbury ein Gabel- 

Fa ' Der Kaiser hatte neben Lady Salis- 
^krFnommen, an der anderen Seite von 

Solisbury saß der französische Botschafter 
Wadd.ngton. Die Kaiserin saß neben Lord Salisbury 
Nn.?mr °sn;?ere<£ ®eite Jh^r Majestät saß der Prinz 
Imtte^biP M?)Gn-t,eUi|CI,C Botschafter Graf Hatzfeldt 

b!tn be§ französischen Botschafters, 
J b J . fi9 on Tischnachbarin. Nachmittags 
7 Ul)r verließen der Kaiser und die Kaise- 
rin Hatfield, um sich zur Verabschiedung von 
der Königin nach Windsor zu begeben 
wo sie um 4 Uhr eintrafen und von der Prinzessin 
ZL'e, dem Herzog von Connaught und dem 

Heinrich von Battenberg empfangen wurden- 
wMp» "9? Coldstream-Garde waren als Ehren- 
-mÄstett!'" i?e/n ^ohnhofe und vor dem Schlosse 
Äl'Äte,nfl Ärte der Leibwache begab n 
Uche.fSchV°'°" iUm ®ineQ*°rtol d°s lönlg-

KalK"'dsmftlb°en eine 

in 
^S^yÄiei 

iam bn6 °ucs Neue barauf uusmerk-S! ’ doh der gegenwärtige Status quo keinen Staat 
weite bietet'!"' bedrohe, «nb daß bie Serbünbelen,’ 
weite Diesen Status quo verbürgen unb bie Interessen 
ct? Friedens , wahren, die Schützer und nicht die 
Feinde, der kleineren, neutralen Staaten seien

Bei einer Audienz im Buckingham-Palaste Sonn- 
ag Morgen sagte der Kaiser: „Sie dürfen Jedennann 
^^^daßichhochst entzückt bin, es war ein Em-

Tagebuch des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelnt 

im Feldznge 1866.
qn ■ (Schluß.)

nehmun^BonUt'?^ .^79 sE Morgen der Unter- 
Tobitschau q?t ^^lwohnen, die südlich Olmütz auf 
Prerau tiotftofUn ^^"^.^bneral von Hartmann bei 
Oesterreicher bereits <nämlich, daß die 
sich abziehen; bafc verlassen und auf Wien 
werden. Da die S? Uchergestellt event, verhindert 
schiren soll, so könnte mn nuf Lundenburg mar- 
reichischen Armee S. oielleicht Theile der öster- 
Wintzigerode vom 2. Leib Lieutenant von
zirend bis unmittelbar an ^^iment ist rekognos- 
ohne einen Schuß zu befommen®^6 bot Olmütz, 
war sogar im Stande, t)ei? Shn?er^9eicitteit 
Kolonnen nach dem Süden bedeutender
ihn sofort beloben lassen. Abends Ritt "r.. I)nbe 
um ihm im Auftrage Sr. Mai hP»U I Anmetz, 
Adlerorden zu überreichen, worum ich E?warzen 
gebeten, da er schon so lange verliehen ist „h 
der alte Held ihn besitzt. Steinmetz küßte den 
und sogar, ehe ich es versah, mir die Hand. £ern 
Ä also meinem Könige danken; es ist der" hiw!» 
Wunsch meines Lebens erfüllt!" Zwei sehr gW» 

^ßenhandige königliche Schreiben rührten ihn tief 
i dieselben nachher dem Stäbe, nebst Schrn- 
vern, Wache rc. laut vor, und Alles freute sich über 
die wohlverdiente Auszeichnung des heldenmüthigen 
un-SF’ ,Der Abend war einzig schön zum Heimritt, 
geschickt )QbC td) nnct) Brünn zu Sr. Majestät

mttr Hauptquartier Konitz.
viele^i?9^^?^?9 ?sl, gelungen; Bonin hat mit 

Umsicht bei Tobitschau das Gefecht geleitet- 
Ein b.Ma'oiki hat sichhierbei ausgezeichnet-
wobei hJio uiutz ist zurückgeschlagen wordene 
Einer ieinbIiteü°R°, »» G°k"ngene>, gemacht würben- 
Rothkirch Ä bi?" 9?^' wie es heißt General von 
hatte, ist 'der Wea ntd)r wit uns gefochten
westpreußffcken dersperrt worden. Die

P BWn Kürassiere haben fünfzehn Geschütze
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und künstlichen Züchtung bei uns wahrhaftig nicht 
mehr bedürfe. Wenn Wilberforce zur Abschaffung 
des Sklavenhandels denselben Vorschlag gemacht hätte 
wie Wißmann, so würde ihn das englische Parlament 
vermuthlich ausgepfiffen haben- Heute aber im , Zeit­
alter des Opportunismus kann man schon einmal 
dem moralischen Bewußtsein ein Schnippchen schlagen, 
wenn die letzte Absicht nur den Schein der Loyalität 
an sich trügt- Dann heiligt auch einmal der Zweck 
die Mittel-

— Die Ziehung der 1. Klasse der Antisklaverei- 
Lotterie erfolgt vom 12—15. Oktober er., während 
die 2- Klasse am 19- Dezember und den darauf 
folgenden Tagen gezogen wird- In der 1- Klasse 
werden 5910 Gewinne mit 925,000 Mk. und in der 
2- Klasse 13,020 Gewinne mit 3,075,000 Mk- gezogen- 
Die Hauptgewinne betragen 600,000 Mk, 300,000 Mk-, 
150,000 Mk, 125,000 Mk-, 100,000 Mk- rc-

— Das gerichtliche Verfahren in Sachen der 
bekannten Schienen - Stem pelfälschungs - An­
gelegenheit beim Bochnmer Verein richtet sich derzeit 
gegciü drei Betriebsbeamte desselben. Bis jetzt ist 
indeß noch keine Anklage erhoben worden-

— Wie der „Fränkische Kurier" meldet, wird die 
bairische Regierung von dem Landtage, welcher auf 
den 29- September einberufen werden soll, 22 AM- 
für Eisenbahnbauten verlangen-

— Bezüglich der Meldungen einiger Blätter über 
den deutsch-°russischeu Handelsvertrag bemerkt 
die „Nordd- Allg- Ztg-": Nach unserer Kenntniß der 
Dinge entbehren diese Meldungen der thatsächlichen 
Unterlage, da zur Zeit zwischen der deutschen und 
der russischen Regierung weder über einen Handels­
vertrag, noch über einzelne wirthschaftliche Fragen 
Verhandlungen schweben.

— Gestern starb in Charlottenburg Dr- John 
Fuchs, früher Direktor des Wolff'schen Telegraphen­
bureaus, ein geborener. Danziger-

Ehrenfried Hessel, der bekannte Schutz­
zöllner und Beförderer der Bestrebuugeic der Hand- 
lverker, ist nach längerem Leiden nach vollendetem 
69 Lebensjahre gestorben-

__Nach einer eben veröffentlichten Tabelle der 
Durckscknittspreise im Monat Juni kosteten 1000 Kilo­
gramm Weizen 235 Mk- (1 Mk- mehr als im Mai); 
Roggen 208 Mk- (7 Mk- mehr); Kocherbsen'240 Mk- 
(2 Mk- mehr); Eßkartoffeln 85,60 Mk. (8,20 Mk- 
mehr) Das Fleisch ist durchweg pro Kilogramm 
1 Pfg. theurer, Butter billiger geworden- Anderer­
seits sind Eier und Kaffee im Juni theurer gewesen

__Die Staatsforst-Verwaltung hat im Etats­
jahre 1890—91 an die 12 Provinzen des preußischen 
Staates 29,591 Laubtzolzpflanzen und 376,362 Nadel­
holzpflanzen abgegeben- Brandenburg erhielt fast 
zwei Fünftel der abgegebenen Nadelholzpflanzen, 
Hannover beinahe die Hälfte der ^aubholzpflanzen-

— Mit dem am 9- Juni d- m pamburg 
eingetroffenen deutschen Reichspostdampser „Reichstag" 
wurde die erste bedeutendere direkte Einfuhr deutsch- 
ostafrikanischer Landesprodukte aus Deutsch-

Herr v Wattwyl machte die Honneurs- Die Gräfin 
hatte sich nebst ihren Töchtern in ein nahegelegenes 
Forsthaus zurückgezogen, uns Alles, selbst die mit 
unzähligen Heiligenbildern, Rosenkränzen, geweihten 

-Kerzen rc- umgebenen Betten überlassend- Herr von 
Wattwyl hielt mich zu An,an» für General van 
Blnmentbal und fiel nachher sait um, als er meinen 
Namen hörte- In Wien scheint man sich auf unser 
baldiges Eintreffen einzurichten, und ist die Kaiserin 
bereits nach Pest abgereist-

Den 17 Juli 1 866- Hauptquartier Prödlitz. 
Sogenannter Ruhetag, an welchem wenigstens nicht 
marickirt wurde- Die Truppen bedürfen dringeiid, 
ganz besonders die Pferde, der Ruhe. Bei der 
Infanterie wollen die Stiefel geflickt sein, sonst geht 
an diesem so wichtigen Theile unserer Ausrüstung 
alles auseinander. Die Hitze ist afrikanisch. Das 
erste Armeekorps zieht sich mehr südlich von Olmutz; 
dem fünften gebe ich Befehl, sich einzurichten, nach 
Lundenburg "an der March entlang zu marschiren; 
Garde und sechstes Korvs sollen auf Brünn in 
gerader Linie über Biskopitz marschiren. Die Ver­
pflegung scheint sich, gottlob, bis jetzt günstig, zu 
gestalten; dies verdanken wir mit den umsichtigen 
Anordnungen meines Armee-Intendanten, des geheimen 
Kriegsrathes Köllner- Besuch bei Gräfin Kalnokh, 
deren Mann seit zehn Jahren wahnsinnig ist- Der 
älteste Sohn ist Attachü in London und von der 
Berliner Gesandschaft her bekannt, die anderen vier 
Söhne stehen uns gegenüber, einer als Adjutant de^> 
Erzherzogs Josef- Sämmtliche Damen wohnten 
bivouakmäßig im kleinen Forsthause. Abends mit 
Onkeln und den meisten Adjutanten aus einen 9 ' 
gelegenen Berg, der Mährens Mittelpun s, 
Olmütz zu erblicken, welches aber "nfi ) 
Es heißt, der Kaiser von Oesterreich.habe erklär 
Wien solle nicht als Festu.g, J^^ip nft/rreirfSe 
Stadt behandelt werden- Ferner daß die osterrelch he 
Armee nach Ungarn abmarschir,, 
orqauisirt zu werden, so daß in zwei vis orei 
Monaten dieselbe wieder kampfbereit sein könne- ,

Si n S 4tli 1866- Hauptquartier _ Brunn- 
Wir^wollten unser Hauptquartier nach Schloß Auster- 
lib verleaen um etwa im Mittelpunkt meiner marschiren- 
den Kvrps zu st-h-n- D° indessen den eingelnuseneu

pfang, den ich in meinem eigenen Lande erwartet 
haben dürfte, aber nicht außerhalb desselben."

Der „Standard" bespricht den Besuch des Kaisers 
in Hatfield und meint, die Leitung der Geschäfte 
durch Salisbury möge sich nach dem gegenwärtigen 
Parlamente verlängert werden oder nicht, werde einen 
ehrenvollen Platz in der Geschichte der Nation er­
halten, in welcher der Besuch des Kaisers verzeichnet 
ist, der iy so entsprechender Weise vorbereitet war 
und in einer in jeder Hinsicht so glücklichen Weise 
zur Ausführung gelangte-

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 13. Juli.
— Der Kaiser trifft nach einer Wiener Meldung 

der „Vossischen Zeitung" mit dem König von 
Sachsen und dem Reichskanzler v- Caprivi am 
2- September in Wien ein.

— Der russische Botschafter Graf Schuwalow 
reiste am Montag mit längerem Urlaub nach Petersburg-

— Der Gesandte beim Vatikan, Herr v- Schlözer, 
tritt demnächst seinen üblichen Sommerurlaub an. Alle 
wichtigen Verhandlungen mit der Kurie, insbesondere 
die Frage der Wiederbesetzung des Erzbisthums 
Posen ruhen vollständig-

— Nach der „Voss- Ztg." verlautet, der Re­
gierungspräsident Graf Wilhelm Bismarck in 
Hannover beabsichtigt, demnächst seinen Abschied zu 
nehmen. Er soll die Verwaltung von Varzin über­
nehmen, während Graf Herbert zunächst das Familien- 
stammgut Schönhausen übernehmen wird-

— Der Generaldirektor der ägyptischen Posten 
Saba Pascha ist zu mehrtägigem Aufenthalte in 
Berlin ein getroffen.

— Der neuernannte Hofprediger, Superintendent 
8(iber aus Magdeburg, hat bei Gelegenheit seiner 
Einführung in fein neues Amt der Ueberzeugung Aus­
druck gegeben, daß er eine Vermengung des geistlichen 
Amtes mit anderiveitigen Interessen nicht für heilsam 
erachte.

— Zur Antisklavereilotterie macht die „Pro­
testantenvereins - Korrespondenz" in ihrer neuesten 
Nummer folgende Bemerkungen: Als jüngst der 
Prinz von Wales in einer Spielaffaire verwickelt 
war, zeigte man sich bet uns darüber entrüstet- Das 
Baccarat-Spiel ift_ allerdings gesetzlich verboten und 
das Lotteriespiel ist gesetzlich nicht verboten- Daß es 
aber ein empfehlenswerthes Mittel zur moralischen 
und wirthschaftlichen Erziehung des Volkes wäre, 
wird auch ein Fanatiker des Lotteriesptels nicht be­
haupten- Dem wirthschaftlich verderblichen und mo­
ralisch verwerflichen Trieb, ohne Mühe zu Geld zu 
kommen, wird durch das Lotteriespiel in bedenklichster 
Weise Vorschub geleistet- Verschlimmert wird die 
Sache aber noch, wenn ihr ein moralisches Mäntelchen 
umgehängt wird: wenn dem Spieler die Ausrede 
nahegelegt wird; du thust ja ein gutes Werk, wenn 
du ein Loos nimmst, du hilfst dadurch die unglück­
lichen Sklaven befreien- So wird die Heuchelei, der 
Pharisäismus groß gezogen, der doch einer Protektion

Elbing, Mittwoch



Herold" haben die italienischen Behörden von Catania 
das amerikanische Konsulat verletzt, als Repressalie 
für die bekannte Lynchaffaire von New-Orleans- Von 
Washington gelangte unverzüglich ein energischer 
Protest an das Auswärtige Amt Italiens- Im Ein- 
verständniß mit seiner Regierung hat der amerikanische 
Konsul in Catania sein Konsulat geschlossen und das 
Archiv unter den Schutz der deutschen Flagge gestellt- 
Die ganze Nachricht klingt sehr unwahrscheinlich, da 
eine derartige That zu sehr post festum käme.

Rumänien. Bukarest, 13- Juli- Der am 
hiesigen Hofe accreditirte Deutsche Gesandte Herr von 
Bülow der zur Zeit in Berlin weilt, soll sich auf 
Wunsch des deutschen Kaisers nach Sigmaringen be- 
geben, um den Fürsten Leopold von Hohenzollern 
von den Einzelheiten des Heirathsprojekts des Kron­
prinzen Ferdinand in Kenntniß zu setzen- — Helene 
Vacarescu ist gestern, angeblich auf eigenen Wunsch 
aus ihrer Stellung als Ehrendame der Königin ent­
lassen worden und ist sofort ins Ausland abgereist-

Guatemala. Nach Meldungen aus Guatemala 
sollen die in den Bergen bei Guezaltenango ver­
einigten zahlreichen Unzufriedenen sich zu organisiren 
beginnen, Vorbereitungen für kriegerische Unter­
nehmungen treffen und Proklamationen revolutionären 
Inhalts verbreiten- Der Präsident Barillas habe 
nach dem Vereinigungspunkte der Revolutionären 
Truppen entsandt. Bisher sei die Bewegung jedoch 
ohne weitergehende Bedeutung.

■ Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 13 Juli- Die Herzogin Adelheid von 

Schleswig-Holstein, die Mutter unserer Kaiserin, traf 
gestern Nachmittag auf der Anhalter Bahn in Berlin 
ein und begab sich von dort ohne Aufenthalt nach 
Potsdam, woselbst die Herzogin einige Zeit zum Be­
such beim Prinzen und der Prinzessin Leopold auf 
Schloß Glienicke zu verbleiben gedenkt-

* Posen, 13- Juli- Dem Vernehmen nach 
kommt Kaiserin Friedrich als Chef des Leibhusaren- 
Regiments Nr- 2 zu dessen 150jährigem Jubiläum 
am 9- August nach Posen

* München, 13- Juli- Der Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oesterreich ist in vergangener Nacht 
hier eingetroffen und hat sich heute früh zum Besuche 
der herzoglichen Familie nach Tegernsee begeben.

* Windsor, 12 Juli- Der Herzog und die 
Herzogin von Anhalt sind heute Abend zum Besuche 
der Königin hier eingetroffen.

Armee und Flotte.
— General-Lieutenant Graf zu Rantzau ist am 

11. in Wilhelmshöhe gestorben. — Desgleichen ist 
der Generalmajor v- Rauch Haupt, Chef des Stabes 
der ersten Armee-Inspektion, am 11 d- Ms- in 
München nach längerer Krankheit gestorben-

— Die königl- Gewehrfabrik in Erfurt hat ihre 
nach Tausenden zählenden Arbeiter auf etwa 300 ver­
mindert, da größere Bestellungen nicht vorliegen und 
die älteren Lieferungen erledigt sind-

* Paris, 13 Juli- Eine den Blättern zuge- 
gangene halbamtliche Mittheilung bezeichnet das Er­
gebniß der letzten Seemanöver im Mittelmeere als 
sehr befriedigend und hebt hervor, daß die dreitägigen 
Uebungen des Panzergeschwaders mit sehr großer 
Fahrgeschwindigkeit ohne jeden Unfall ausgeführt 
worden seien-

* Athen, 12- Juli- Das englische Geschwader
hat Pylos verlassen und ist nach Kreta abgesegelt; 
das gesammte englische Mittelmeergeschwader, welches 
aus 16 Panzerschiffen besteht, wird sich in der 
Sudabai konzentriren-_____________________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 13 Juli. Wie verlautet, wird die 

gesammte im Hafen von Neufahrwasser liegende 
Torpedoflottille, morgen früh nach Memel und Pillau 
dampfen und im Laufe des Mittwochnachmittags 
hierher zurückkehren- — Der bei Leba gestrandete 
Dampfer Rudolph ist am Sonnabend wieder ab und 
nach Stolpmünde gebracht worden-

liberaler Abgeordneter auf dem Wiener Reichstage, 
begrüßte mich, mir die Stadt besonders empfehlend, 
die Alles bereits geliefert habe, was man verlange, 
sehr bald aber ganz erschöpft sein werde- Ich ließ 
mich mit diesem gescheiten Juristen in ein Gespräch 
über die österreichischen Verhältnisse ein-

Den 19- Juli 1866- Hauptquartier Groß- 
Seelowitz- Hier ein Fideikommiß-Besitz des Erz­
herzogs Albrecht und seiner Geschwister, scheint wenig 
für Lüftung oder Reinlichkeit gesorgt zu werden! Der 
Stil erinnert an Schönhausen, sonst sind nur ein 
Oelbild des berühmten Erzherzogs Karl und des Erz­
herzogs Karl Ferdinand nebst Gemahlin bemeckens- 
werth- Waffenstillstand ist in der Luft, Benedetti ist 
aus Brünn ins königliche Hauptquartier nach Schloß 
Nikolsburg abgereist- Man munkelt von neuen Unter­
handlungen an den Vorposten durch Mr- Leföbre von 
der französischen Botschaft. Reuß VII. soll nach 
Nikolsburg hier durchgereist sein. Unterwegs zwischen 
Brünn und hier geriethen wir in zwei Platzregen, die 
zu Wasserhosen ausarteten, wie ich so etwas noch nie 
erlebt habe- Bei einer Trainkolonne ist hierbei sogar 
ein Pferd ertrunken ein Mann nur mit Mühe ge­
rettet worden- Wir flüchteten mit dem Wagen in 
einen Schafstall. Abkühlung that noth!

Den 20- Juli 1866- Hauptquartier Schloß 
Eisgrub- Nachts traf die Nachricht ein, daß Oester­
reich in den Austritt aus dem Bunde einwilligen 
werde und man einen Waffenstillstand wünsche- Ich 
fuhr ins königliche Hauptquartier, dem Mensdorff'schen 
ehemaligen Dietrichstein'schen Schloß Nikolsburg. 
Unterwegs fanden wir die Thayabrücken abgebrannt; 
Pioniere stellten eine eingesunkene Nothbrücke 
eben her, als ich ankam, und um mir herüber- 
zuhelfen, zog sich ein Theil der Mannschaft 
sofort aus, in frohester Laune bald im Wasser ar­
beitend, bald Schwimmkünste ausführend, wobei 
Körper und Wäsche eine erwünschte Auffrischung 
fanden. Die frohe Laune ist so leicht hergestellt bei 

v unseren guten Leuten. Nikolsburg, auf einem domi- 
nirenden Felskegel, im Stil des 30jährigen Krieges 
restaurirt, kann einmal, wenn vollendet, sehr wohnlich 
sein; die Aussicht ist mehr weit ausgedehnt, als schön- 
Oesterreich willigt in Kontributionszahlungen an uns 
und auch in Grenzabtretungen, ferner in Stiftung 
eines Norddeutschen Bundes bis an den Main mit 
preußischer Militär-Oberhoheit, endlich auch in die 
Annexion Schleswig-Holsteins. Man beabsichtigt nun 
unsererseits, mit Oesterreich Waffenstillstand abzu- 
schließen, dem baldigst Friede folgen soll, um dann 
mit den deutschen Feinden auch Frieden zu schließen, 
unter Vorbehalt theilweiser Annexion ihrer Länder- 
Den französischen Botschafter Benedetti und den 
italienischen Gesandten Grafen Barral sah ich beim 
königlichen Diner- Abends spät über Feldsberg mit 
tausend Schwierigkeiten, da wir des Ortes und der

' * Bohnsack, 12. Juli. Freitag Abend zog 
über unsere Gegend ein starkes Gewitter. Der Blitz 
schlug in Schweinewald bei Stutthof in die Scheune 
des Besitzers Moeller; dieselbe brannte total nieder- 
Die Regengüsse, untermischt mit Hagel, welcher bis 
Wallnußgröße herabstürzte, haben schweren Schaden 
an Getreide- und Kartoffelfeldern angerichtet- In 
Roggen- und Gerstenfeldern sind große Stellen platt 
zu Boden gedrückt.

* Zoppot, 13- Juli- Der Aviso „Grille", an 
dessen Bord sich bekanntlich zur Geschwader-Inspektion 
der kommandirende Admiral Frhr- v- d- Goltz be­
findet, verließ gestern früh 5 Uhr seinen Ankerplatz 
vor Zoppot und ging zu einer Uebungsfahrt ostwärts 
— wahrscheinlich nach Cranz — in See; heute früh, 
als das Geschwader bereits unter Dampf lag, kehrte 
der Admiral mit der „Grille" hierher zurück und 
letztere nahm ihren Ankerplatz vor dem hiesigen See­
stege wieder ein- Admiral v- d. Goltz wird noch 
einige Tage mit der „Grille" hier bleiben, sich dann 
mit derselben zur Inspektion der Schulschiffe „Luise" 
und „Musquito" nach Saßnitz oder Swinemünde und 
am 19- d- Mts- nach Kiel begeben. (D- Z-)

* Dirschau, 12- Juli- Die Durchführung der 
Züge von Königsberg nach Danzig und umgekehrt, 
infolge deren um 5 Uhr Nachmittags, wenn der 
Berliner Kourierzug hinzukommt, drei Züge hinter- 
einanderstehen, nimmt einen ganz guten Verlauf, wenn 
die Züge regelmäßig einlaufen. Als gestern der Zug 
aus Berlin ca- 10 Minuten verspätete, mußte der 
Danziger Zug in der Nähe der schwarzen Brücke den 
obigen Zug abwarten, wodurch den Passagieren ein 
recht unliebsamer Aufenthalt bereitet wurde- Beim 
schnellen Einsteigen besonders zeigen sich aber die 
Bahnsteige zwischen den Schienen als zu schmal, 
dadurch verzögert sich das Einsteigen und führt zu 
unliebsamen Aeußerungen der Passagiere — so schreibt 
man dem „W- Vb-" von hier. — Die Verhandlungen 
in dem Termin in Sachen der Wegüberführung 
hatten in Kurzem folgendes Resultat: Die Vertreter 
der Eisenbahn und der Regierung geben die Er­
klärung ab, daß es ihnen gleichgiltig sei, welche von 
beiden Vorlagen zur Ausführung kommen, während 
der Vertreter der Provinzialverwaltung dem neuen 
Projekt nur unter der Voraussetzung zustimmte, daß 
durch die Ausführung keine Mehrkosten für die 
Provinzialverwaltung entständen; anderenfalls sei er 
für das ältere Projekt. Die Wünsche der Bewohner 
der Neustadt fanden durch die Vertreter des Kreises 
und der Stadt warme Befürwortung und wurden im 
Protokoll verzeichnet; die letzte Entscheidung steht 
beim Herrn Minister-

§§ Dirschau, 13 Juli. Nach dem soeben er­
statteten Geschäftsbericht hiesiger Ceres-Zuckerfabrik 
wurden in verflossener Campagne 1890 565,840 Ztr. 
Rüben in 181 Schichten verarbeitet, wovon der Preis 
für den Ztr- Rüben 95 Pfg- betrug- Trotz der für 
nothwendige Ergänzungsbauten und Abzahlungen auf­
gewendeten Summe von 70,000 Mk- aus dem Rein­
gewinn kann, zufolge der günstigen Geschäftslage (nahe 
der Weichsel) und Dank der umsichtigen Verwaltung 
des Unternehmens, den Aktionären diesmal die erste 
Dividende von 4 pCt- gewährt werden- Der bisherige 
Direktionsvorstand, bestehend aus den Herren Stadt­
rath Krentz, Amtsrath Burmeister - Mühlbanz und 
Schmidt-Danzig, wurde auf weitere 3 Jahre wieder­
gewählt- Der Aussichtsrath setzt sich aus den Herren 
Rittergutsbesitzer v- Pollobicki-Liebenhof und Rentier 
Claassen von hier zusammen-

* Marienburg, 13 Juli- Bei Herstellung des 
Chausseeplans von Gr- Lesewitz nach der Tannsee- 
Lindenauer Chanssee stießen die Arbeiter in der Feld­
mark Kl- Lesewitz am vergangenen Freitag in einer 
Tiefe von 1,20 Meter auf sechs Heidengräber, 
deren Urnen mit Steinen umgeben und mit Asche 
und zum Theil noch kenntlichen kleinen Knochenresten 
gefüllt waren- Die sechs Urnen nebst Deckel waren 
aber derart mürbe, daß bei sorgfältigster Lösung vom 
Boden dieselben in kleine Scherben zerbrachen und 
nur ein geringer Theil davon dem Herrn Kreisbau­
meister Stumpf hat übermittelt werden können. —

Wege unkundig, nach Eisgrub, dessen Gesellschafts­
räume sehr «n englische Schlösser erinnern- Mein 
Schlafzimmer ist in der Bibliothek. Vor uns hat 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg hier gelegen und 
mit seinen Offizieren heitere Tage hier verlebt.

Den 21. Juli. 1866. Hauptquartier Eisgrub- 
Papa kam zum zweiten Frühstück hierher, besah sich 
die reizenden englischen Anlagen und fuhr mit mir 
durch den ganz herrlichen Wildpark, der voll der 
stärksten Rudel Roth- und Damwild steht, auch 
wunderbar schöne Eichenpartien einschließt- Man 
vermuthete heute bereits die Abschließung einer 
Waffenruhe behufs Feststellung einer Demarkations­
Linie und Anbahnung der Waffenstillstands - Be­
rathungen- Spät in der Rächt traf denn auch Major 
Verdy ein, der in die Lundenburger Gegend gefahren 
war, wo Generalmajor von Podbielski die Demar- 
krationslinie mit den Oesterreichern feststellen wollte, 
mit der Nachricht, daß von morgen Mittags ab eine 
fünftägige Waffenruhe eintreten werde- Major Wright, 
Moltke's Adjutant, war heute in Wien, einen Brief 
an den Due de Gramont zu bringen; er ward in 
die Hofburg geführt und meinte, man scheine wieder 
sehr kriegslustig den Kops hoch zu tragen- Andere 
meinen freilich daS Gegentheil. Die Cholera meldet 
sich überall. Selbst hier starken diese Nacht zwei 
Mann von meiner Bewachungs-Kompagnie des 
Garde-Grenadier-Regiments Königin Elisabeth.

Den 22- Juli 1866- Hauptquartier Eisgrub- 
Ruhetag. Schöner Ritt über die zahllosen Villen, 
Gloriettes des ungeheuer ausgedehnten Parkes, durch 
welchen vor 60 Jahren die Thaya geleitet ward, um 
hübsche Anlagen nebst Seen zu schaffen- DieDemar- 
kations-Nachricht ist richtig angenommen. Man mun­
kelt von einem Gefechte bei Preßburg. Dorthin ist 
nämlich eine Division (wohl Fransecky) entsendet wor­
den, um durch einen Handstreich sich jener Stadt zu 
bemächtigen, ehe die, wie es heißt, durch die Karpathen 
ziehenden, von Olmütz kommenden geschlagenen Korps 
heran sein können. Die Sache kann uns übel be­
kommen, falls wir dort, was ich erwarte, auf Ueber- 
legenheit stoßen — das fehlte noch vor dem Waffen­
stillstände! Es heißt, Graf Karolyi (Gesandter in 
Berlin), Feldmarschall-Lieutenant Graf Degenfeld und 
Baron Brenner seien unterwegs nach Nikolsburg-

Den 23- Juli- Hauptquartier Eisgrub- Ein 
und eine halbe Meile Ritt nach Nikolsburg zu 
Sr- Majestät. Es sind als Unterhändler aus Wien 
die gestern benannten drei Herren wirklich eingetrofsen 
und bieten die neulich erwähnten Bedingungen. Nur 
Sachsens geographische Integrität verlangt Oesterreich, 
weil es ein Ehrenpunkt für den Kaiser sei, seinen 
Alliirten nicht untergehen zu lassen- Aus Bayern er­
warte man ebenfalls einen Unterhändler, da ein 
Schutz- und Trutzbündniß mit München bestehe-

Die hiesige Schützengilde hat zu dem vom 26- bis 
28. Juli in Graudenz stattfindenden Provinzial- 
Schützenfest einen Preis in Gestalt eines Etuis, ent­
haltend 6 silberne Löffel, im ungefähren Werthe von 
75 Mark gestiftet-

* Aus dem Kreise Stuhm, 11 Juli- Heute 
Morgens gegen 5 Uhr machte der Brauereibesitzer 
Herr Puttkamer zu Stuhm in seiner Wohnung durch einen 
Terzerolschuß seinem Leben ein Ende. Der Ver- 
stivrbene befand sich in letzter Zeit in ungünstiger 
Vermögenslage.

s-j Krojarrke, 13-Juli- In der am Sonnabend 
zu Petzin avgehaltenen Sitzung des hiesigen Lehrer­
vereins verlas der Lehrer Waldhelm ein Referat über 
das Thema: „Nutzen und Werth der freien Lehrer­
vereine mit besonderer Berücksichtigung der Licht- und 
Schattenseiten derselben", in welchem Referent vor­
nehmlich die ideale Seite des Lehrervereinswesens 
hervorhob, sodann aber auch die materiellen Vorzüge 
desselben beleuchtete. Unter letzteren verdienen nament­
lich genannt zu werden: der den Mitgliedern solcher 
Vereine zur Seite stehende Rechtsschutzverein und die 
höchst vortheilhaften Abschlüsse mit den Feuer- und 
Lebensversicherungsgesellschaften. Als Delegirter für 
die Provinzial - Lehrerversammlung zu Dt. Krone 
wurde der Lehrer Buchholz-Sacsllnow gewählt- — 
Die Sommerferien sind hierauf die Zeit vom 27-Juli 
bis 9- August festgesetzt worden-

* Marienwerder, 13- Juli- Gestern wurde 
in unserer Stadt der 11. westpr- Feuerwehrtag 
abgehalten. Den Vorsitz führte Herr Ewe in Kulm- 
Es nahmen an dem Feste 19 Wehren mit 120 Mit­
gliedern Theil. Der Vorabend verlies in geselliger 
Weise. Am Sonntag Morgen fand zunächst eine 
sog. Schulübung der Marienwerderer Wehr auf ihrem 
Uebungsplatze statt- Um 9 Uhr wurde der Verbands­
tag eröffnet und ist dem Geschäftsberichte des Vor­
sitzenden Ewe zu entnehmen, daß von 51 in West­
preußen bestehenden Wehren nur 26 dem Verbände 
mit 826 aktiven Mitgliedern angehören- Die Ver­
bandskasse hat einen Bestand von ca- 1100 Mk- und 
wurden von denselben den Wehren zu Schwetz 200, 
Rosenberg 50 und Briesen 50 Mk- als Beihilfe zu 
Beschaffung von Löschgeräthen bewilligt. Aus dem ' 
Verbandsausschuß schieden statutenmäßig aus Wolf- 
Preuß. Stargard und Gebauer-Konitz. Ersterer 
wurde wicdergcwählt und Letzterer wurde zum Ehren- 
mttgliede ernannt- An seine Stelle trat Burow- 
Neustadt- Für das verstorbene Ausschußmitglied 
Berkmann wurde Rübe-Dt- Krone gewählt und soll 
der nächstjährige Verbandstag in Konitz abgehalten 
werden. Geplant wurde, eine Lotterie zu Gunsten 
der Errichtung einer Verbandsunfallkasse in die Wege 
zu leiten- Nach Beendigung der Verhandlungen 
folgte ein Angriffsmanöver der sestgebenden Wehr an 
einem großen Speichergebäude, welches einen recht 
befriedigenden Verlauf nahm. Um 2 Uhr vereinigte 
sich der größte Theil der Festtheilnehmer, die Vertre­
ter der Behörden und Bürgerschaft zu einem Fest­
mahle, welches in ungezwungenster Weise verlief. 
Der Nachmittag war wiederum der Geselligkeit ge­
widmet und entfaltete sich im Schützengarten ein 
reges Leben, welches nur wenig durch einen kurzen 
Platzregen beeinträchtigt wurde-

* Tuche!, 12- Juli- Die Ernteaussichten in 
unserer Gegend sind günstig. Der Roggen und 
Weizen hat sich von den erlittenen Winterschäden sehr 
erholt, so daß wir im Allgemeinen eine sogenannte 
Dreiviertel-Ernte erwarten können- Das Sommer­
getreide, sowie Erbsen, Klee und Wicken stehen sehr 
schön, so daß von diesen Fruchtarten eine gute Ernte 
bevorsteht.

* Frauenburg, 12 Juli. Der Herr Bischof
begab sich gestern Nachmittags nach Schettnienen, 
sprach der Familie des verstorbenen kommandierenden 
Generals Bronsart v- Schellendorf sein Beileid aus 
und legte einen Kranz am Grabe des Generals 
nieder; auf dem Rückwege stattete er dem Herrn 
Landgerichtspräsidenten Hcfffmann in Braunsberg 
seinen Gegenbesuch ab. (Erl- Z-

* Mohrungen, 13- Juli. Gestern fand in unsern 

Vermischtes.
* Berlin, 13 Juli- Der flüchtige Bankier 

Dr- Louis Weigert, zuletzt in Charlottenburg, Kur­
fürstenstraße 99 wohnhaft, wird nunmehr wegen 
Unterschlagung steckbrieflich verfolgt- — In einem Be­
richte des Geh- Regierungs-Rath D- Werner-Siemens 
an das Aeltesten-Kollegium der Berliner Kaufmann­
schaft wird mitgetheilt, daß im vergangenen Jahre bei 
elektrotechnischen Firme» im Mittel etwa 6000 
Arbeiter (gegen 4000 im Vorjahre) beschäftigt ge­
wesen- Berlin ist augenblicklich wohl die 
elektrisch best beleuchtete Stadt Europas und 
hat jetzt wohl auch das größte Tele­
phonnetz der Welt- Diesem erfreulichen Bilde 
gegenüber klagt Geh- Rath Siemens über den völligen 
Stillstand in der Entwickelung der elektrischen 
Bahnen. Während elektrische Hochbahnen in Amerika, 
elektrische Tunnelbauten in London, elektrische Straßen­
bahnen mit unterirdischer Leitung in Pest in bestem 
Betriebe sind, hat sich Berlin, die Geburtsstätte der 
elektrischen Bahnen, und mit ihm das ganze deutsche 
Reich, noch nicht über die ersten Versuchsbahnen der 
Firma Siemens u- Halske bei Lichterselde und Frank­
furt a. M- hinaufgeschwungen.

* Die seit wenigen Monaten zu Kopenhagen und 
kürzlich auch zu Hamburg errichtete Aktien Gesell- 
schast „Bornholmer Granitwerke", an deren 
Spitze der Geheime Etatsrath, Direktor der Privat­
bank, Herr C- F- Tietgen zu Kopenhagen als Vor­
sitzender und Herr Freiherr von Ohlendorff zu Ham­
burg als administrirender Direktor stehen, hat die aus 
besonders vortrefflichem und längst rühmlich bekanntem 
Granit bestehende Nordspitze der Insel Bornholm, 
Hämmeren genannt, in Größe von 200 Hektar er­
worben, um daselbst einen Steinbruch-Großbetrieb mit 
eigenem Seehasen in der Sänebucht, dicht am Werk 
und mit mannigfachen Maschinen einzurichten- Mit 
der technischen Oberleitung ist der zu diesem Behuf 
von seiner Behörde auf etwa 2 Jahr beurlaubte 
Landes-Bauinspektor Alfred Marks aus Koblenz be­
traut- Der Bau ist nunmehr soweit vorgeschritten, 
daß die seit Jahrzehnten dort schon in allerdings ge­
ringem Umfang betriebene Ausbeutung nunmehr um 
ein Vielfaches vergrößert wird- Wie aus dem Jnseraten- 
theil unseres heutigen Blattes ersichtlich, beabsichtigt 
die Gesellschaft, an hiesigem Platz eine Agentur zu er­
richten- Bei der unvergleichlichen geographischen Lage 
des Werks, bei der hervorragenden Qualität des 
Materials, bei der Größe und rationellen Einrichtung 
des höchst solid fundirten Unternehmens, sowie bei 
dem wie überall so auch hierorts ständig zunehmenden 
Bedarf an Granit zu Pflasterungen und Bauten, ver­
spricht diese Agentur mit der Zeit gewiß recht lohnend 
zu werden- Wir wollen nicht unterlassen, darauf 
hinzuweisen, daß dieselbe in erster Linie für Bau-

Mauern das 5- Gauturnfest des Unterweichselgaues 
der deutschen Turnerschaft statt- Tags vorher, am 
Sonnabend, fand der Empfang der auswärtigen Turner 
auf dem Bahnhöfe statt und wurden dieselben vom 
Komitee unter Vorantritt einer Musikkapelle und unter 
Fackelbeleuchtung nach dem Deutschen Hause geleitet. 
Nachdem am Sonntag Vormittags die letzten Gäste 
hier eingetroffen und am Bahnhöfe vom Komitee und 
der Musikkapelle empfangen worden waren, marschirten 
sie nach der Stadt- Am Rathhause wurde Halt ge­
macht und die Gäste vom Herrn Bürgermeister 
Schmidt Namens des Fest-Komitees in einer längeren 
Rede herzlich willkommen geheißen, worauf sich der 
Zug um 101 Uhr Vormittags zum Wettturnen nach 
dem Garten des Herrn Rentier G- Rekittke begab. 
Dasselbe dauerte bei großer Betheiligung bis 1 Uhr 
Mittags. Hieran schloß sich ein Festessen im Saale 
des Hotelbesitzers Herrn Daluge. Nachmittags 3! Uhr 
fand der Umzug durch die Straßen der festlich mit 
Guirlanden, Ehrenpforten und Fahnen geschmückten 
Stadt und darauf das Schauturnen in demselben 
Garten statt- Die Festrede hielt hier Herr Rektor 
Fleischer. An das Wort Vater Jahn's anknüpfend 
„Manneskraft und Vaterland" betonte Redner den 
Zweck des Turnens, wie er die Einigung des 
Vaterlandes, die freiwillige Unterordnung unter einen 
höheren Willen und die Zusammenschließung aller 
Stände bezwecke- Der Gauturnwart Fenzlow-Danzig 
verkündete nach kurzer Ansprache die Preise der 
Sieger beim Wettturnen- Den ersten erhielt Herfarth- 
Danzig mit 69! Punkten, den zweiten Sommerfeld- 
Danzig mit 66 Punkten, den dritten Müller-Danzig 
mit 61 Punkten, den vierten Wrangel-Danzig mit 
60! Punkten, den fünften Richter-Mohrungen mit 
56! Pynkten, den sechsten Neubert-Danzig und Gentsch- 
Elbing mit je 56 Punkten, den siebenten Siebert- 
Danzig mit 52! Punkten und den achten Schwent- 
Danzig mit 514 Punkten- Peuck-Berent brächte in 
launiger Rede ein volles Glas der Herderstudt, die 
die Turner so schön bewirthet hat und von der das 
Scheiden fällt so schwer- Um 7 Uhr Abends fand 
der Rückmarsch in den gastlichen Garten des Deutschen 
Hauses und daselbst von 8 Uhr ab Konzert, woran 
sich um 11 Uhr ein Tänzchen anschloß, welches die 
zahlreichen Festtheilnehmer bis zur frühen Morgen­
stunde froh beisammen hielt. Am Wettturnen haben 
sich 35 Turner und am Schauturnen 76 betheiligt. 
Beim Riegenturnen wurde Hervorragendes, besonders 
von den Danziger Turnern, welchen die Palme des 
Tages zufiel, geleistet. Heute den 13- d- Mts- soll 
eine Turnfahrt nach dem reizend gelegenen Nariensee 
das 5- Gauturnfest beschließen-

* Schloppe, 12. Juli- Am Freitag entlud sich 
über Schloppe und Umgegend ein starkes Gewitter; 
dasselbe war mit einem so bedeutenden Hagelschlag 
verbunden, daß in einzelnen Ortschaften das Sommer­
getreide empfindlich geschädigt wurde- Der Blitz fuhr 
in ein Gebäude des Gutes Marieuthal; eine Person 
wurde getödtet und zwei verwundet- Mehrere Wirth­
schaftsgebäude wurden eingeäschert; dabei sind Rinder 
und Schafe verbrannt- — Das Hagelwetter, von 
dessen vernichtender Wirkung s- Z- berichtet wurde, 
hat einen solchen Schaden angerichtet, daß einem hiesigen 
Besitzer von der Hagelversicherungs-Gesellscyaft eine 
Entschädigungssumme von einigen 20,000 Mk gezahlt 
werden muß-

* Cranz, 13 Juli. Sowohl der großen Anzahl 
Fremden, die sich gestern in Cranz befanden (es sollen 
gegen 3000 gewesen sein), als auch den Cranzer Bade­
gästen und Einwohnern wurde gestern in der Mittags­
zeit zwischen 12 und 1 Uhr der seltene Anblick , eines 
großen Dreimasters, der in weiter Ferne am Horizonte 
erschien. Allmählich näherte sich derselbe immer mehr 
der Küste und warf schließlich in einiger Entfernung 
von dem in die See hineingebauten Steg die Anker 
aus. Auf dem Schiffe, das als S- M- Avisodampfer 
„Grille" erkannt wurde, befand sich der Marineminister, 
Admiral v. d- Golz- Ein Boot wurde herabgelassen, und 
ein Theil der Besatzung, welche aus 65 Mann bestand, 
ruderte dem Strande zu- Von nun begann ein Hin- und 
Herfahren von Fischerböten und den Böten des

Unternehmer und Inhaber von Steinmetz-Geschäften 
geeignet sein dürfte-

* Paris, 13 Juli: Von den durch den Eisen­
bahnunfall auf dem hiesigen Nordbahnhof ver­
unglückten Personen ist heute Vormittag eine Dame 
gestorben- Der Unfall ist durch Unaufmerksamkeit 
eines Beamten erfolgt, der das Haltesignal für den 
von Boulogne kommenden Zug zu geben versäumte.

* Melbourne, 13- Juli. In Folge anhaltender 
Regengüsse ist der Fluß Aara-Aara ausgetreten und 
die Stadt überschwemmt. Der Eisenbahnverkehr 
ist unterbrochen, mehrere Straßen und Vorstädte be­
finden sich unter Wasser- Etwa 1000 Personen find 
obdachlos- Die Noth ist groß, der Schaden bedeutend.

* Dessau, 13. Juli. Das herzogliche Orangerie- 
Gebäude, in welchem sich die Oelgemälde-Ausstellung 
des Kunstvereins befindet, steht in Flammen. Das 
herzogliche Schloß liegt ganz in der Nähe.

* New-Dort, 13. Juli. Ein schreckliches Eisen­
bahn-Unglück hat gestern bei Aspen Junction 
(Colorado), achtzehn Meilen von Aspen, an der Ver­
einigung der Midland-Main- und der Paeific-Linie 
stattgefunden- An der Maschine eines von Gleen- 
wood an der Main-Linie nach Aspen zurückkehrenden 
Vergnügungszuges zerbarst das Sicherheits-Ventil des 
Dampfkessels, und durch den ausströmenden Dampf 
wurden mehrere Passagiere verbrüht. Waggons ge­
riethen in Brand- Bisher wurden die Leichen von 
acht Personen, die hierbei mitverbranntcn und bisher 
nicht rekognoszirt werden konnten, geborgen. Fünf 
Passagiere sind außerdem schwer, zehn leichter verletzt-

* Darmstadt, 13- Juli. Der Großherzog begab 
sich heute mit einer größeren Anzahl von Offizieren, 
unter denen sich auch der Kommandeur der 
25- Division Generallieutenant v. Bülow befand, nach 
Laufach, um der Feier zur Erinnerung des im Jahre 
1866 daselbst stattgehabten Gefechts beizuwohnen-

* Hamburg, 13 Juli- Der langjährige Direktor 
der Norddeutschen Bank, Peter Rauers, ist heute 
Nachmittag in Kissingen gestorben.

* London, 13- Juli- Bei der Eastham-Scktion 
des Manchester Schiffskanals wurde der gestern von 
der Fluth beschädigte 200 Fuß hohe Steindamm, 
welcher während der Nacht unter Aufgebot einer 
großen Arbeiterzahl wieder aufgebaut war, abermals 
von der Fluth sortgeschwemmt Die Eröffnung 
des Kanals wird dadurch auf unbestimmte Zeit ver­
zögert-

* Der älteste Sohn Vater Iahn s ist in Chicago 
im Alter von 79 Jahren gestorben- Sein Sohn ist 
Turnwart an einem Chicagoer Verein-

* Orientalische Vergeßlichkeit. Man schreibt 
der „Franks- Ztg.": Als der Herzog von Meiningen 
kürzlich eine Reise durch sein Land machte, erzählte 
er während der Tafel in K- auch von seiner An­
wesenheit in Konstantinopel im vorigen Jahre- Er



Dampfers, das bis zum Abende fortdauerte. Der 
Admiral, der sich kurz nach seiner Landung ebenfalls 
ans Land begab, hatte den Cranzern die Besichtigung 
des Dampfers von 2 Uhr ab gestattet, und der Ver­
kehr zwischen dem Dampfer und dem Lande wurde 
lm Laufe des Nachmittags bei ganz ruhiger See 
immer reger, was wohl den Cranzer Fischern sehr zu 
gute gekommen sein wird- Den Nachmittag über ver­
weilten der Admiral, einige Offiziere und ein Theil 
der Matrosen am Lande, worauf dann Abends um 
10 Uhr die Abfahrt des Dampfers nach Zoppot er­
folgte, wo er bereits um 7 Uhr Morgens eintreffen 
wollte. Von dort beabsichtigte der Admiral wieder 
nach Kiel zurückzukehren- (K- H. 9.)

* Palmnirken, 12- Juli- Gestern und vorgestern 
hatten wir kurze aber heftige Gewitter mit starkem 
Regen und Hagelschlag. Bei dem gestrigen Gewitter 
E't leider auch ein Bergmann, der im Begriff war, 
aufs Feld zu gehen und Schutz unter einem Baum 
Ns^^n emem Blitzstrahl getroffen und geltet- 
Derselbe hmter^ßt Frau und Kind in bedrängten 
Verhältnissen- Etn Blitzstrahl traf auch die großen 
^^Ä^e auf Grube Palmnicken. (K. A- Z-)

PMkallen 12 Jul- Als ein Zeichen der Zeit 
S Jna^ bte„ dieser Tage in unserer Nachbarstadt 
Schirwindt vollzogene Bürgermeisterwahl wegen ver 
zahlreichen Bewerbungen um die Stelle betrachten- 

re Stelle war mit 1500 Mk- Gehalt ausgeschrieben 
und es meldeten sich nicht weniger als 48 Personen 
der verschiedensten Stände, vorn einfachen Stadt- 
schreiber bis zum pensionirten Major; einzelne der 

ewerber erklärten sogar mit einem geringeren als 
oem ausgebotenen, u- A- einer mit 900 Mk- Gehalt 
UUeden zu sein, auch wurde verschiedentlich auf das 
der ^nsion im Voraus Verzicht geleistet- Aus 

rel hiesige Kreissekretär Peicker hervor, 
sicki »»» ■ Milche Bedingungen eingegangen ist und 
lassen gedenkt- Amt pensioniren zu

liber^N??/ .m1’Eine hier abgehaltene 
ffftlnffpit bhat einstimmig be- 
Grake»' ^'4 ?-en Tod des Feldmarschalls
Nackwabl^ d? erforderlich gewordene Reichstags- 
Vaveiidick-Damu r ^^laBabgeordneten Gutsbesitzer 
4rapendtck-Dahlheim als Kandidaten aufzustellen-

erwähnte dabei daß ihm der^SuttaUch ein Ge- 
P erden^Diesp^b^' fbeftet)ernb slUg biec prachtvollen 
Heroen- Dieselben seien aber — bis heute noch nickt 
w Meiningen eingetroffen. Q) ntd)t

Mückenplage hat neuerdings die 
»ÜÄ lche chirurgische Jnstrumentenfabrik in 
^veU,n einen kleinen Apparat erfunden welcher be- 
Anders den Damen, die sich nicht Vu'rch Zigarren- 
scküüen r8CU Feinde jedes Sommervergnügens 
xffN^n können' willkommen sein wird- Es ist dies 
a aus starkem Glas, welche mit ein n
Rdhrch^nbbn Stempel versehen ist- Man setzt das 
auf die Stell^wn hi* Z^mpel heruntergeschoben ist, 
einer sehr einfMen ® futfe gestochen hat, hebt mit 
und durch den » ^uigerbewegung den Stempel hoch 
etwas Blut und '! ^hb^nen luftleeren Raum wird 
die Mücke zurückaelnss^ der ätzende Saft, den 
saugt- Der r-I ^us der Wunde ausge-
Mllckenstiche, sondern n.?? re nicht nur gegen 
Stiche giftiger Insekten LFVf0 9 "uch gegen die 
Vipern, Kreuzottern u 'de,2? 9e9en den Biß von

* Der Bedarf der Äi Piwenden.
ein ganz enormer. Einen Möenri«1 ist
davon machen, wenn man bSt r ,n man sich 
Dampfer Para verläßt, welcher' k>^ wöchentlich ein 
Mark Rohgummi allein aus Brastlip^ ^wei Millionen 
Der sogenannte Paragummi stammt führt,
des Amazonenstromes, wo der Milchsaft- Thälern
baumes (Siphonia elastica) von ^)ummi-
sammelt wird- Dieser Saft setzt in der £?Cn -9e= 
30 pCt- Kautschuk als eine Art von Rahm Ifa cl£ca 
^rch Räuchern über Feuer getrocknet und 
Rohgummi (Gummispeck) in den Handel aelm^ 
Ansk Die brasilianische Regierung erhebt bet der 
' . Ir 21 pEt- Steuer vom augenblicklichen Markt- 

lberWaare, sodaß nach diesem Ansatz die Kautschuk- 
dem Staatssäckel allein 20 Millionen Mark 

lahrlich etnbringt.
Das Dengue-Fieber fordert in der Provinz 

^oledo zahlreiche Opfer- In Mora sind 700 Per- 
Or9QS mehr als 500 schwer erkrankt-

Polar,l3" Gestern brachen Diebe im 
schaff bem ,^itze der österreichischen Bot-

Beamten und ^raüw m^sem Anlaß wurde den 
nannten Arbeitern von den Ge-
sür die bentwJ 9t^et h^iiet. Die Karabiner sind 

noch lEn deren

Gkbinger Nachrichten.
E ,v Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

fieifpr wolkig, windig, vielfach
wen^' "'Mls bezogen mit Regen. Temperatur 
wemgverandert. Strich-Gewitter.
heftiAPvveränderlich wolkig, 
Regen. ' f f, Cr böig, viele Gewitter und 

kühler wolkig, abwechselnd lebhafter,
wttter.^ Regenschauer und vielfach Ge-

(W diese stufen! Notizen sind un-

* r^. Elbing, 14. Juli.
(Dre Ministerreise in OstpreusrenZ Die 

eiurm^c ’lüß- 2tg " hält es für nothwendig, in 
frpfpn nt39er-n Artikel der Erwartung entgegenzu- 
den ffirfnfa bT b< Ministerreise den Zwec? oder 
vreuüpnl iarben,r u? 9*n Handelsstädten Ost- 

bc-n\ Beginn der neuen ^irt^ 
^tikbPteu ne1Bb t^dl-äUrud9TU9^ lind, irgend eine 
rei e sei !?, Kr bfr nflen‘ Der Zweck der Minister-

^"^raffchatze keine Kohlen und kein Eisen W 
.. r (Inspektionsreise.) Gestern Abend trafen 
We Herren Geheimer Baurath Hagen-Berlin und 
kL7° 7'b Sch"tt°u°r-DÄ tief ein un 

6- 

auf betn^^ampfer „Hoffnung"

nach Tolkemit. Morgen werden die Herren auf dem 
Dampfer „Elbing" eine Inspektionsreise nach dem 
Drausensee unternehmen.

* (Stadtverordneten-Wählerliste.) Wie durch 
Inserat in der Sonntagnummer bereits bekannt ge­
macht wurde, wird vom 15. bis 30- d. M. die Liste 
der stimmfähigen Bürger zu den im Herbst statt- 
findenden Stadtverordnetenwahlen im Bureau I- auf 
dem Rathhause während der Dienststunden zur Ein­
sicht offen liegen. Während dieser Zeit kann jedes 
Mitglied der Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der 
Liste beim Magistrat Einwendungen erheben. Alle 
wahlberechtigten Bürger, denen au der Ausübung 
ihres Wahlrechts gelegen ist, thun gut, sich von der 
Richtigkeit der Liste zu überzeugen, damit sie sich an 
der Wahl betheiligen können.

* (Provinzial-Lehrer-Bersammlung.) Zu der 
diesjährigen Provinzial-Lehrer-Versammlung, welche 
in Dt- Krone vom 29- bis 31- Juli stattfindet, sind 
folgende Vorträge resp. Verhandlungsgegenstände an­
gemeldet worden: 1) Ueber Lehrerbildung (Ref- Herr 
Marks-Thorn); 2) Die allgemeine Volksschule (Ref. 
Herr Vauselow-Elbing); 3) Ist es wünschenswerth, 
daß die westpreußischeu Provinzial-Lehrer-Versamm- 
lungen in Lehrertage umgewandelt werden, auf denen 
nur die gewählten Vertreter der Vereine Stimmrecht 
haben, während das Recht der Berathung allen Theil- 
nehmern verbleibt? (Ref. Herr Chill-Thorn); 4) Der 
Geschichtsunterricht in der Volksschule (Ref. Herr 
Meyer - Bankau); 5) Ueber Schülerbibliotheken und 
Jugendliteratur (Ref. Herr Struck-Mirchau); 6) Was 
hat der Imker jeden Monat des Jahres zu beob­
achten, um aus der Bienenzucht den größten Gewinn 
zu erzielen und das Wohl seiner Lieblinge zu sichern? 
(Ref. Herr Skibbe-Prochnow).

* fGold. Hochzeit.) Nicht Sonntag, den 19., 
wie wir gestern irrthümlich mittheilten, sondern am 
Montag den 20. d. M- begeht das Schemionek'sche 
Ehepaar die Feier der goldenen Hochzeit-

* (Personalien.) Die Referendarien Alphons 
Jarzynka aus Marienburg und Alexander Hirsch aus 
Konitz sind zu Gexichtsassessoren ernannt worden-

* (Königsschiehen.) Die Wilhelmschützen­
gilde feierte gestern ihr Königsschießen in Eggerts- 
wüsten bei sehr reger Betheiligung- Das Fest verlief 
in fröhester Stimmung der Theilnehmer, nur wäh­
rend des Silberschießens trat kurzer Regen ein- 
Beim Hauptschießen wurde der Klempnermeister R 
Schenk König, Wurstfabrikant Kretschmann erster und 
Wurstfabrikant Bartel zweiter Ritter- Um 8? Uhr 
erfolgte die Rückkunft in Elbing, wo das Fest mit 
einem fröhlichen Zusammensein im Vereinslokale bei 
Herrn Wehser sein Ende fand-

* (Wechselstempelsteuer.) Die Einnahme an 
Wechselstempelsteuer hat für die Zeit vom 1- April 
bis Ende Juni 1891 betragen in den Oberpost­
direktionsbezirken Danzig 26,652,90 Mk. gegen 
24,620,70 Mk. im Vorjahr, Königsberg 31,490,70 Mk- 
(30,942,80 Mk.) und Gumbinnen 10,843,30 Mk. 
(10,711 Mk)

* (Vorsicht!) In Orgodtken bei Lyck sind dieser 
Tage eine Frau und ihr 4 Jahre alter Sohn nach 
dem Genuß giftiger Pilze gestorben. Es ist dies 
wieder eine Mahnung, bei dem Einsammeln der 
Pilze recht vorsichtig zu sein-

* (Von der Weichsel.) Bei Warschau ist bis 
Sonntag Mittag die Weichsel nur noch wenig gestie­
gen, nämlich von 2,31 am Sonnabend auf 2,34 
Meter- Bei Thorn betrug der Wasserstand Freitag 
Mittag 1,70, Sonnabend 1,86, Sonntag 2,22, Mon­
tag 2,52 Meter. Derselbe war noch im Steigen be­
griffen-

* (Ernte Aussichten.) Der „Reichs-Anzeiger" 
bringt in seinem nichtamtlichen Theile eine Uebersicht 
über die Ernteaussichten; danach sind in den russischen 
Gouvernements Kowno, Wilna nnd Grodno die Aus­
sichten im Allgemeinen befriedigend; Roggen dürfte 
eine Mittelernte erreichen, die Weizenernte unter dem 
Durchschnitt zurückbleiben. In Finnland ist Aussicht 
für ein wenig hinter dem Durchschnitt zurückbleibende 
Ernte. In Bulgarien verspricht die Ernte eine der 
besten jemals erzielten zu werden. In Britisch- 
Jndien wird das Gesammtergebniß der Weizenernte auf 
6,842,000 Tons geschätzt, was den Ertrag des Vor­
jahres, sowie den Durchschnitt der letzten fünf Jahre 
übersteigt. In Ungarn sind die Aussichten auf die 
Weizenernte mittelmäßig, Roggen ist qualitativ be­
friedigend, quantitativ schwach und mittet- Die Herbst­
gerste ist quantitativ und qualitativ zufriedenstellend, 
die Frühjahrsgerste gut und Mittel, Hafer ist gut und 
Mittel, die Maissaaten ausgezeichnet, d(e Hülsen- und 
Gartenfrüchte tadellos-

* (Vorn Wetter.) Aller Wahrscheinlichkeit nach 
wird in den nächsten Tagen ein Gebiet höheren Luft­
drucks zur Herrschaft über unsere Gegend gelangen 
und damit trockenes Wetter eintreten. Bis dahin 
ist leider täglich so viel Regen hernieder gekommen, 
daß an eine Einerntung des so schön gewachsenen 
Heues an den meisten Orten nicht zu denken war- 
Vielfach ist das Heu schon so ausgebleicht, daß es zu 
Pserdesutter kaum noch zu gebrauchen sein dürste- 
Auch die Kartoffeln haben zur Zeit der Feuchtigkeit 
schon fast zu viel- Die Gerste- und .yaferfelder 
drohen durch den überhand nehmenden Wasserdruck 
ins Lager zu gehen und den Werth der sonst sich 
ziemlich gut anlassenden Ernte zu schmälern- Die 
Besorgnisse sind daher nicht ungerechtfertigt- Der we­
nige übrig gebliebene Rübsen ist zum Theil schon auf 
dem Schwadt und die reifen Schooten drohen aufzu- 
platzen und auszulaufen. Auch die auf der Höhe 
erst halb beendete Heuernte kann schwer in Dach nnd 
Fach gebracht werden-

* (Aufräumungsarbeiten.) Die Eijenbahn­
verwaltung hat die Hammel von der Mündung bis 
gegen den ersten Durchlaß ausstechen und die Erde 
in der Nähe desselben aufschütten lassen- Dieselbe 
wird Verwendung finden bei den Viehtransporten von 
Elbing und Grunau aus zum Bestreuen der Fuß­
böden in den Güterwagen-

.. * (Abhilfe.) Dem in einer kürzlichen Notiz ge­
rügten Uebelstaude, daß auf dem St- Annenkirchhofe 
Arbeiter der umliegenden Bauten auf den Gräbern 
lhr Mittag verspeisten und die Ueberreste darauf 
zuruckließen, ist durch Verfügung der Polizeiver- 
mT,ltn9 dadurch Abhilfe geschafft, daß der betreffende 
mevterbeamte darauf hingewiesen ist, diesem Uebel­
stande zu steuern-
AOV. , Meuerbericht.j In Folge starken Gas­
geruches, der sich im Hause Wafferstraße 20 heute 
früh etwa um 5 Uhr beinerkbar gemacht hatte, sah 
1 t #.ln ^üestellter des Hausbesitzers veranlaßt, die 
^fetten Stellen des Gasleitungsrohres mit einem 

öu suchen, wodurch das ausströmende Gas sich 
entzündete- Dadurch wurde der Gefahr einer 
Explosion vorgebeugt- Um die Flammen zu löschen, 
wurde die Hilfe der Feuerwehr requirirt, welche die­
selben mit Decken ausschlug und die defekten Stellen 
provi ori ch mit Lebm verwackle — Mern Nack-

Danzig, den 13. Juli.

Am 13- Süll. Segler Kpt Wege».

Nur direct.
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111,20

mittag 2i Uhr wurde die Feuerwehr nach dem 
Hanse Aeuß. Georgendamm 17/18 gerufen, wo ein 
neu hinzugezogener Miether unberufener- und unbeab­
sichtigter Weise den Feuermelder in Thätigkeit gesetzt 
hatte- .

* (Verhaftungen.) Der 18jährige Neffe und die 
15jährige Nichte jener Dame aus Berlin, welche in 
voriger Woche in Elbing statt 40 400 Mk von der 
Post ausgezahlt erhielt und am Freitag in Königsberg 
auf Requisition aus Elbing verhaftet wurde, sind, am 
Sonnabend gleichfalls verhaftet und dem dortigen 
Gerichte zugeführt worden, da, wie die „K- H- Z-" 
schreibt, der dringende Verdacht gegen sie Platz griff, 
daß sie aus jenem Juwelierladen, aus welchem die 
Tante sich eine goldene Uhr nebst Kette kaufte, eine 
zweite goldene Damenuhr gestohlen haben, die denn 
auch bei ihnen vorgefunden wurde-

* (Panik.) Sonntag Abend 9 Uhr, als eine
Menge Spaziergänger von Schillmgsbrücke heimkehrte, 
setzte ein anscheinend an Säuferwahnsinn leidender 
Mensch dieselben dadurch in Schrecken, daß er, ein 
offenes Dolchmesser in der Hand, aus der Wasserstraße 
über die Hohe Brücke der Speicherseite zurannte unter 
dem Rufe: „Ich bin Kürassier gewesen, ihr sollt sehen, 
was ein Kürassier leistet!" Ein Auseinanderspringen 
der Passanten und Hilferufen der Kinder war die 
Folge- Drei Männern, welche vor dem Gasthause 
auf der Hohen Brücke standen, gelang es, den Unhold 
zu bändigen, als die Frau desselben erschien, welche ihn 
beruhigte und fortführte- 
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Feinste Spezialitäten.
Zollfr. Versandt durch W. H.
surt a. M. Speeial-Preislrste m verschloffenem 
Couvert ohne Firma gegen Emfendung vor 
20 Pf. in Briefmarken.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 13. Juli.

Der Arbeiter Johann Heinrich Wagner aus 
Pangritz Kolonie ist beschuldigt, ant 16. Januar d- I- 
den Arbeiter Kowske vor dem Hause Leichnam­
straße 55 meuchlings mit einem Messer ins Gesicht 
gestochen zu haben, so daß K. 5 Wochen arbeits­
unfähig gewesen ist- Der Gerichtshof erachtete den 
Angeklagten für schuldig und erkannte auf 6 Monate 
Gefängniß- — Die Arbeiter August Peter Koschnig, 
oft vorbestraft, Peter E dwald und Martin Oßowsti 
aus Gr- Lichtenau und Palschau sind beschuldigt, am 
20- April er- bei der Rückkehr vom Kanton in Neu- 
teich den Arbeiter Schipnewski mit Stöcken und 
Messer derart verletzt zu haben, daß er bewußtlos 
liegen geblieben ist- Der Streit ist im Rothen Kruge 
entstanden und auf der Landstraße fortgesetzt worden- 
Schipnewski hat 4 Wochen an den Folgen gelitten. 
Koschnig erhielt 9 Monate, Ewald 2 Mon- Ostowski 
ebenfalls 2 Monate Gefängniß — Die Arbeiterfrau 
Anna H übn er aus Blonaken ist angeklagt, im Früh­
jahr dieses Jahres den Arbeitsleuten Jagusch in 
Blonaken in zwei Fällen ihre Ersparnisse sortgestohlen 
zu haben und haben diese Diebstähle Ende Februar 
mit einem 20-Markftück begonnen. Angeklagte ist des 
ersten Diebstahls geständig, jedoch leugnet sie, einen 
zweiten Diebstahl von zwei 20-Markstücken, der am 
11. April begangen ist- Da auch letzterer ihr nach­
gewiesen wird, erfolgt, eine Verurtheilung zu 
zwei Monaten und drei Wochen Gefängniß. — 
Unter der Anklage eines schweren Diebstahls stehen 
die Arbeiterfrauen Franziska und Julianne Pladwig 
und der Arbeiter Poerschke und dessen Frau Marie 
aus Christburg, beschuldigt, am 1L April 1891 
mittelst Einbruchs in Neuhof ein Quantum von 
3 Scheffel Roggen gestohlen zu haben- Poerschke soll 
den entwendeten Roggen, von dem er wußte, daß er 
gestohlen war, versilbert resp, zum Vermahlen gebracht 
haben Die Angeklagten wollen den Roggen als 
Deputat erhalten haben. Der Gerichtshof erkannte, 
da die Sachlage nicht aufgeklärt war, auf Freisprechung.
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Sept.-Okt
Spiritus 70er Juli-August . . .

Königsberg, 14. Juli. (Von 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7» excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter. 

Loeo eontingentirt . . 
Loeo nicht eontingentirt

. . 68,— Brief. 

. . 47,50 „ „

Körrigsberger Produktenbörse.

Handels-Nachrichte«.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 14. Juli, 2 Uhr 38 Min. Nachm. 
r - . — 1Q ,<7 1A

Telegramme.
Paris 13- Juli- Trotz der gestrigen Versamm­

lung liegen keine Anzeichen für den Ausbruch eines 
Ausstandes bet dem Personale der Eisenbahttgesell- 
schallen vor- Selbst dcr Streik der Bediensteten der 
Orleans-Eisenbahngesellschaft ist im Abnehmen-

Toulon, 13- Juli. Der singirte Angriff auf den 
Hafen von Toulon durch die französische Flotte fand 
heute Vormittag bei prachtvollem Wetter statt- Mehr 
als 60 Kriegsschiffe gingen zu bent Angriff vor, der 
sich hauptsächlich gegen das Fort Saint-Mandrier 
richtete- Dem Manöver wohnten u- A- die Militär­
attaches von Deutschland, Oesterreich-Ungarn, England, 
Rußland und Schweden^ bet

London, 14. Juli. Der Kaiser »st gestern 
Abend nach Edinbnrgh abgereist. Der Prinz 
von Wales, die Herzöge von Connaught nnd 
Cambridge geleiteten ihn zum Bahnhof, wo­
selbst Gras Hatzfeldt, das Personal der deut­
schen Botschaft, sowie zahlreiche Würdenträger 
versammelt waren. Aus das Abschiedswort 
„Good Bye66 (Lebewohl) erwiderte Der Kaiser. 
Richt „Goort Bye66, sondern „Aus Wieder 
sehen". Der Kaiser trifft 7 Uhr Morgens i 
Leith ein und begiebt sich sofort dort an Bor 
6eVeft6,e”i5n3«li. Der ff.m« ist hier-in- 

gctroffei, nnd begnb sich unm<t*dbnr ;um V f 
an Bord dcr ,.Hoh-nz°Il«rn". S-. «W« 
fuhr den Firthflutz hinan, b.s znr Uorthbru^ 
nnd »eh, am Abend znr »iordlan»r°>,e in ®cc. 
Das Wetter ist schön.

Börse: Behauptet. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4p Ct. Rttmänier.................................
Marieub.-Mlawk. Stamm-Vrioritäten

Nicht allein jeder Kopfschmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmaim 
Kola-Pastillen beseitigt, sondern dtesewen^sind Mch- 
reitig ein anregendes, den Magen und ole ^ervk. 
stärkendes Mittel, welches tn feiner Familie schien 
Kate Schachtel 1 M. in den Apotheken F. 
Häusler Pohl, in der Apotheke zum »goldenen 
Adler" und in der Polnischen Apotheke in Elbing, 
Junkerstraße 22, sowie in der ,L°wen°p°.heke In 

Dirschau".

Aus dem Gerichtssaal.
— Die Zivilklage des Architekten Heyl gegen die 

Lieutenants Leydhecker, Hüffer und v- Mors wegen 
des Säbelangriffs tn Mainz ist von dem dortigen 
Landgericht bis in den Oktober vertagt worden- 

Kunst, Literatur». Wissenschaft.
* Braunschweig, 13- Juli- Die von der dent-

schen nnd deutschamertkamschen Sängerschaft veran- 
staltete Enthülluttgsfeier des Abtdenkmals fand 
heute Vormittag statt- Die Festrede hielt Kommerzien- 
rath Rittmeyer- Stadtrath Retemcher übernahm das 
Denkmal Namens der Stadt- Der Vertreter der 
Bundesliedertafeln Eduard Ojtebc - Vremen dankte 
Namens der deutschen Sängerschaft- Schlteglich wur­
den Abt'sche Lieder gesungen- Zahlreiche Kränze aus 
Deutschland waren eingetroffen. ,

* b« ®up P bcflcijt Qin 18. b. $)?• trt 
Gars, seinem ständigen Sommeraufenthalt, seine 

1'Ib *rn^n^Saft<ibt, auf dem berühmten keltischen 

Grabfelde, ist dieser Tage vom Obersteiger Jsidor 
Engel, einem Angestellten des Hallstadter Salzberg­
werks, eine neue interessante Grabstätte gefunden 
worden, in der sich außer einem vollständigen Skelett 
auch Armspangen und Spiralfrbeln befanden-

Produkten-Börse.
13.(7.
232,20
207,50

210 —
195,70
22,30
59,60
59.50
46.50

Portatius und
Spiritus-Com«

Weizen: loco ruhig, 100 Tonnen. Für bunt und hell- 
farbia inl. — X hellbunt inländisch — X 
hochbunt inländisch - X Termin Juli-Aug. 126pfK 
zum Transit 172,00, per Sept.-Okt. 126pfb. zum Transit 

162 0'3Roggen: loco unver., inländ. — X, rufflsch und 
polnisch zum Transit 161 X per Sept.-Okt. 120pfb- 
zum Transit 143,00

Gerste: große loco inl. —
„ kleine loco inl. —

Hafer: loco inländisch —
Erbsen: loco inländisch —

rruckerbericht.
Magdeburg, 13. Juli. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 

Rendemmt 17,75. Kornzucker exkb 88 pjL Rendement 
17,20. Kornzucker exkl. 75 pCt Rendement 14,5 
Unver. — Gemahlene Raffinade mit Faß zb,Ao. 
Melis I mit Faß 26,50. Stetig.

Biehmarkt.
Berlin, 13. Juli. Amtlicher Bericht der Dtrektion 

QUnt Verkauf standen: 2858 Rinder, 9164 Schweine, 
1967 Kälber und 29361 Hammel. In Andern lebhaftes 
Geschäft, es bleibt wenig Ueberstand. Man zahlte für 
I,,. 59-62, Ila 55- 58, lila 48-53, IVa 42-44 pro 
100 Pfd. Fleischgewicht. Schweine. Der Martt verlief 
kkL-7? TÄT«-«:«Ä-L 

- .Ä pro 100 Pfund leb. mit 55-60 Pfd- Tara. 
Der Kälberhandel gestaltete sich matt. Ia brächte 49 » , 
Ila 45- 48, lila 40—44 Pf. pro Pfd. Fleischgewicyt^ 
Hammel. Der Btarkt gestaltete sich flau und wurde mch 
geräumt. Ia brächte 54-58 Pf., Ha 50-53 Pf- per 1W- 
Fleischgewicht. .

Meteorologische Beobachtungen
vom 13. Juli, Morgens 8 Uhr. 

--------------
Deutsche Seewarte.

ettingee
Ausgegangen:

borg, mit Holz nach Pavenburg- 

n 11Mm! waaren-Fabrik v. DoricGUmmi- §. Renee. rdllb.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch W. H. )*llelck.

Couvert ohne Firma gegen Einsendung von

• Weizen, Hochb. 125 Pfd 
i Roggen, 120 Pfd.
I Gerste, 107/8 Pfd. .
j Hafer, feiner - • •
. Erbsen, weiße Koch- - 

Rübsen . . - - -

11. 
Juli. 
R.-Mk.

13. 
Juli. 

R.-Mk.
Tendenz.

234,00 234,00 ohne Zufuhr
210,00 209,00 niedriger.
152,00 152,00 unverändert
155,50 155,00 flau.
147,00 147,00 unverändert
—,— —i—

Uebersicht der Witterung-
Der Luftdruck hat über dem ganzen Erdthetl zug\- 

nommen und ist fast allgemein em hoher^ Deutsch 
land ist bei schwacher Lu tbewegung das Wetter tyeu 
heiter, theils neOIig. Die R°'g-ntm»«° u«i> I,M 
noch unter den normalen. Vereinzelt fiel?feg 
demschland, stellenweise unter Gewtttererschemungen.

' J rrx . .. 1 s u ttl st II C.

Stationen.
Baro­
meter, 
nun.

Wind. Wetter.
Tempe­
ratur.
Cels.

Memel
Neufahrwasser

766
766

dtRO 
O

halb bet), 
wolkig

19
19
18Swinemünde 766 still heiter
17
14
16
18
21
19
14

Berlin 766 NO Dunst
Wien
Kopenhagen 
Petersburg

764
767
770

NW
O
S

wolkig 
halb bed. 
halb bed.

Stockholm 
Haparanda 
Hamburg

769
768
767

S 
SW 
still

heiter 
wolkenlos 
liebe!



Heute Nachmittag 5 Uhr verschied sanft meine theure Frau, 
unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und 

Tante, grau Hulda Schlesinger,
geb. Caro,

im 71. Lebensjahre.
Dies zeigen tiesbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen: 

S. Schlesinger, 
Cäcilie Lachmann, 

geb. Schlesinger,
Paul Lachmann.

Elbing-Verlin, den 13. Juli 1891.
Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr statt.

Bei Schneider, Schuhmacher, 
überhaupt allen sitzenden Berufsarten 
stellen sich sehr gern in Folge mangeln­
der Bewegung Störungen in den Ver- 
dauunasorganen ein, die man rasch und 
sicher durch die in den Apotheken er­
hältlichen ächte« Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen beseitigen kann. 
Die auf jeder Schachtel auch quantita­
tiv angegebenen Bestandtheile sind: 
Silge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, 
Bitterklee, Gentian.

Elbinger Standes-Vlmt.
Vom 14. Juli 1891.

Geburten: Arb. Gustav Herrmann 
1 S. — Arbeiter August Thiel 1 T. 
— Schlosser Carl Kopitsch 1 T. — 
Arbeiter Carl Meyer 1 S. — Arbeiter 
August Dettmer 1 T. — Arb. Gottfr. 
Schiek 1 S.

Aufgebote: Geschäftsführer Gust. 
Ahlers-Schiffbeck bei Hamburg mit Anna 
Jordan-Elb. — Bäckermeister Wilhelm 
Kadereit - Leipeninken mit Rosine Anna 
Dilbeneit - Gr. Aßlacken. — Comtoir- 
diener August Scholz-Berlin mit Math. 
Julie Anna Lengenfeld-Elbing.

Sterbefälle: Lackirer Rob. George 
T. 57, I. — Rentierfrau Hulda 
Schlesinger, geb. Caro, 70 I. — Metall­
dreher Carl Jepp S. 3 W.

Donnerstag, den 16. Juli d. I.:

Nachmittags-Concert.
Anfang 47, Uhr.

Der Vorstand.
I Schon am 4. u. 5. August | 

Ziehung der ersten Klasse der Kgl.

Preußischen Klaffen- 
Lotterie.

1) Originaüoofe, die dem Käufer 
ausgehändigt werden und deren 
Erneuerungen zum amtl. Plan­
preise beim kgl. Einnehmer direct 
bewirkt werden können, gebe ich 
71 125, 7, 60, 7< 30, 7s 16 M.

2) Originaüoofe, die bei mir im
Depot belassen werden, gebe ich 
pro Klaffe 7i ä 56, 7z ä 28, 
y4 ä 14, 7s ä 7,50. Wer der 
Ersparn, von Porto u. Umst. w. 
alle Kl. voraus zu bezahlen w., 
hat für alle 4 Kl. einzusend. f. 
7i 220, 7a 110, 7.55, 7»20M.

3) Antheilloofe gebe ich pro Kl.: 
7. 14, 7s 7, 716 3,50, 732 1,75, 
7g4 1 M. Bei Vorauszahlung 
aller 4 Kl.: 7. 55, 78 27,50, 
716 13,75, 7„ 7, 7m 3,75 M.
Listen für alle Klassen 1 M., 

Porto 10 Pf.

Richard Schröder,
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spittelmartt 8 u. 9.
Telegr.-Adr.: Schröderbank.

Gegr. 1875.

Doppelte Kulhsthruns, 
kaufmänn. Rechnen, Wechfellehre, 
Schönschrift und Deutsche Sprache 
lehrt brieflich gegen geringe Mo­
natsraten das 'erste kaufmännische 
Unterrichtsinstitut von

JuL Morgenstern,
Lehrer der Handelswissenschaften in 

Magdeburg, Jacobsstr. 37.
Man verlange Prospecte u. Lehrbriefe 

Nr. 1 franco und gratis zur Durchsicht. |

Nach-Dem
das Reichsgericht entschieden hat, daß die 
Betheiligung bei der I. Stuttgarter 
Serienloos - Gesellschaft in allen 
deutschen Staaten gestattet sei, lade ich 
zur weiteren Betheiligung ein. Jeden 
Monat eine Zieh., nächste am 1. Aug. 
d. I. Haupttreffer M. 156,000, 
120,000 2C. Jahresbeitrag M. 42, 
7Zährl. M. 10,50, monatlich M. 3,50. 
Statuten versend. F. J. Stegmeyer, 
Stuttgart.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
DasächteOr.White's Augen- 

waffer, welches seit 1822in verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo­
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Or. White’s Augenwaffer 
ä 1M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
Wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas­
flaschen mit gebrochenen Ecken, er­
habener Glasschrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaffer von Trau­
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer-Bronce-Schrift,welchesmeine

Firma: Traugott Ehr­
hardt in Oelze trägt, 
mitnebeusteheudemWappen 
als Schutzmarke (Facsimile)
in der beigegebenen Broschüre 

Schutzmarke. Hersehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
HJfljr- Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver­
sandt durch

Leon Saunier’s Buchh.
in Elbing.

IPianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco.

*
von

Oswald Hier K
Hauptgeschäh [N° 108 V*

BERLIN *
.—x—

Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückstr. Nr. 29.

Natur«

a Weine

Pflaumen, ISIHiet,
einige Restparthien räume zu 20 und
25 Pfennig das Pfund.

Gustav Herrmann Preuss,
♦♦ im preistdtdtiilend

sind die noch am Lager befindlichen _

gflÜT Sommer-Artikel. "W®
Anfertigung nach Maast unter Garantie für tadellosen Sitz in 

kürzester Zeit.

Echt dänische Regenröcke, garantirt wasserdicht. 
Schirme. Hüte. Reise- und Schlaf decken 

in großer Auswahl am Lager.

Wegen Mtzilg 
wird das Schuhwaarenlager 
für Herren, Damen und Kinder, 
in Zeug und Leder von der ein­
fachsten bis elegantesten Aus­
führung zu auffallend billigen 
Preisen geräumt.

Das Geschäftshaus nebst 
Ladeneinrichtung, sowie ein 
gut verzinsliches Grundstück, 
auf der Borstadt gelegen, mit 
guten Bedingungen billig zu 
verkaufen.

8. Braun, 
Alter Markt 34.

Frischen Schleuderhonig,
ÄF hochfeine "WK

MatjeS-Heringe
empfing

Otto Schiebt.
Faeturen, 
Rechnungen, 
Memoranden, 
Aviskarten, 
Briefköpfe re. re. 

werden auf speziellen Wunsch der Herren 
Auftraggeber in copirfähigem Druck 
hergestellt.

H. Gaartz’
Elbing. Buch- und Knnstdruckerei, 

Stereotypie.

Medilinot-Fkberthron, 
gebleicht und ungebleicht, empfiehlt 

Beruh. Janzen.
MO Universalkitt, p.Fl.25Pf.,^WH 

für Glas, Porzellan ?c. empfiehlt
- - ______ Beruh. Janzen,

Haus- und Billcii- 
Aeriims.

Für Rechnnng der Sanitätsrath 
Dr. Fleischer'schen Erben werde ich 

Dienstag, d. 21. Juli 1891,
Dormitlags 10 Uhr, 

in meinem Bureau Lange Hinter- 
straste Nr. 22 die Grundstücke 
Elbing II Nr. 11 Junkerstraste Nr. 
26, nebst den Hintergebäuden Nen- 
städtische Stallstraste Nr. 12a und 
der Baustelle Neustädtische Stall- 
straste Nr. 22, sowie die in Kahl- 
berg belegene Villa Fleischer 
öffentlich meistbietend verkaufen.

SämmtlicheHausgrundstücke befinden 
sich in gutem baulichen Zustande.

Nähere Auskunft ertheilt der unter­
zeichnete Rechtsanwalt.

Elbing, den 4. Juli 1891.

Dfiegsierg RechtsarMalt.
Me Wich« 

zum Erlernen des Cigarren- resp. 
Wickelmachens werden stets ange­
nommen von

Loeser & Wolfs.
ßt Zsonko auch ohne Fachk.,m. 200 
V J. XllUlj b. 800 M. Kautwli, bei 
hohem Gehalt sucht J. Passivan, 
Bromberg, Bahnhofstraße Nr. 55. — 
2 Briefmarken erforderlich.

Ei» ordentlicher, fleißiger

Arbeiter
findet dauernde Stellung in der 
Tischlerei von

6. & J. Müller.
Durch deu Allgemeinen deutschen 

Lkhrerinneuverein 
werden Schulen und Familien geprüfte 
Lehrerinnen und Erzieherinnen nachge­
wiesen. Anmeldungen erbeten au die 

Stellenvermittelung 
ür Westprensten, Frl. M. Petry, 
Danzig, Tobiasgasse 11. Sprechst. 
täglich von 11—12 Uhr.

Der Eifenbahn- 
Fahrplan 

Sammeransgabe 1881, 
ist zrl haben pro Exemplar 5 Pf., 
mit Postanschlüsfen 1O Pf. in der 

Exped. der Altpr. Ztg.

W Prenst. Lotterie. 4. "MG
Original-Loose (auf Depotschein): X/Y 56 M., 7, 28 M.,'74 14 M., 
Antheile: 7« 7 M., 716 3,50 M., 738 1,75 M., 7« 1 M., versendet 

das vom Glück so oft begünstigte U ßnlrlhcr« Berlin, 
Bank- und Lotterie-Geschäft von >4» mUIUUvi Spandauerstr. 2a.

29

28

Wind: O.

u

II

9
6___

3

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 

Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm . . . .

9

6-----
3

Credit-Actien. . . 
Disconto-Comm.. 
Darmstädter . . . 
Deutsche Bank . . 
Dresdener Bank. 
Handels-Antheile. 
Nationalb. f. D. . 
Internat. Bank . 
Russische Bank. . 
Dortmund-Grorm 
Mainz -Ludwigsb. 
Marienburger . . 
Ostpreußen . . . . 
Lübcck-Büchen . . 
Franzosen.............
Lombarden . . . . 
Elbethalbahn . . . 
Galizier..............
Buschtiehrader . . 
Gotthardbahu . . 
Duxer.................
Prince Henri .

oreust. Wallstr. 2 täglich frisch gepfl.
Himb., Stachel- tt. Johannisb.

68,50
121,50
126,—
145,25

Schweiz. Nordost 
Warschau-Wien . 
Rufs. Südwest. . 
Mittelmeer .... 
Scrips.................
Meridional - Eisb. 
1884er Russen . . 
Rufs. 80er Anleihe 
do. 1889er cons. . 
do. Orient-Anleihe 
Russische Noten . 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Laurahütte .... 
DortmunderUnion 
Bochumer Gußstahl 
Gelsenkirchen . . . 
Harpener.............
Hibernia-Acüen . 
Türk. Tabak . . . 
Nordd. Lloyd . . 
Dynamite Trust .

Eine freund!. Wohnung,
2 Stuben, Küche, angrenzende Kammer 
und Zubehör, 2 Treppen hoch, ist zum 
1. Oktober zu vermietheu

Holländer Chaussee 18b.

27_______ =
20 Gr. Wärme.

106,-
99,10

106,—
98.90
95,80
96.90
96,—
60,50

135,—
227 —

83,—
101,15

84,85
132,25

August Wernick Machf.
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 

empfiehlt

Gardinen, T eppiche, Tischdecken

Berichtigung.
In dem Marmscript der 3. Bade­

liste von Kahlberg war zu lesen und 
ist (in Nr. 158, 2. Sp. der Badeliste, 
27. Zeile von oben) gedruckt worden: 
„F. Erdmann, Pfarrer, Tochter, Grau- 
denz." Es soll aber, wie Herr Paul 
Erdmann uns mittheilt, „Frl. Lydia 
Erdmann, Pfarrerstochter, Graudenz" 
heißen.

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 3i pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3i „ 
Ostpr.3-zpCt.Pfdbr. 
Pomm. „ 
Westpr. „ 
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Branerei-Actien 
Königstadt-Br.-Act. 
Pfefferberg-Br.-A. 
Spandauerberg-Br. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Germania-Vorz.-A. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Grusonwerke -Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien . 
Vict.-Speicher Llct.

Barometerstand.
Elbing, 14. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 

________  n 7

1. Oktober ist eine Wohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 

und Zubehör zu vermietheu
Am Elbing 26.

Zum Vertrieb unserer Granitwaaren jeder Art 
wünschen wir eine

Matz-Agentur in Elbing 
zu errichten. Reflectanten bester Qualifikation bitten wir, wegen alles Weiteren 
sich an unsere Adresse, 25 Ferdinandstraste in Hamburg wenden zu wollen. 

Acticn-Gesellschast Bornholmer Granitwcrkc.
BMB Allerneuestes MW 
aus Berlin in allerhand Kleinig­

keiten.
Sormerrblicker, uuzerbrechl., 10 A 
Metermast als kleine Kaffee­

mühle (reizend für Damen) 50 $ 
Lachspiegel (sehr spaßig) 25 
10 Schablonen, versch. hübsche 

Muster z. Zeichnen, Sticken 
und Tuschen für Kinder 20 A

Briefmarkenalbum, elcg., 
mit Illustrationen . . 20 3)

Zimmertherun Meter . 25 A
Für Porto nnd Verpackung 

sind 20 Pf. beizufügen.
Wiederverküufern Rabatt. — 

Mnstersendungen nur gegeu Kasse.

Schröder, BÄ
CourbiSrestr. 1O.

Börsenbericht
der Berliner Wechfelbank Herrn. Friedländer & Sommerfeld

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 13. Juli 1891.

Ueber den Sonntag hinweg hat sich schon wieder ein neuer Stimmungs­
wechsel an unserer Börse vollzogen, für den man zur Motivirung in erster Linie 
den Mangel an seriösen Käufern anführte. Es scheint, daß man am Sonnabend 
in der Erwartung, daß die gegebene Anregung weiter wirken und dem Markte 
neue Interessenten znführen werde, recht viel avance gekauft und sich heute, durch 
das Ausbleiben größerer Ordres entmuthigt, zu schleunigen Reorganisationen 
veranlaßt sah. Specnlative Bankwerthe stellten sich durchweg niedriger, auch 
Renten waren schwächer. Der Montanmarkt tonrbe. aber durch den Stimmungs­
wechsel am meisten empfindlich berührt. Im heutigen Prümienverkehr wurden 
uur Bergwerke lebhaft gehandelt.

Ohne Capital »ud Risieo 
sind durch Vertretung eines seit 
Jahren bestehenden, leistungsfähi­
gen Bankhauses 2000—3000 
Mark im Jahr zu verdienen. 
Ehrenhafte Personen aller Bernfs- 
klassen, die ihr Einkommen neben­
her bedeutend vergrößern wollen, 
belieben sich zu melden unter 
H. 52 Postamt 147 Berlin SW.

Eine Wohnung,
2 Zimmer nebst Zubehör (Wasserleit.), 
an ruhige Einwohuer zum Oktober zu 
vermietheu Wasserstraße 32/33.
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„Wer will ihn anklagen?" fragte Hedwig 
zürnend.

„Niemand kann mir verbieten, diese Anklage 
gegen ihn zu erheben!"

„Du wolltest das thun?"
„Werde ich nicht durch Deinen Trotz dazu 

gezwungen?"
„Nennst Du es Trotz, wenn ich meiner 

Liebe treu bleibe und der Stimme meines 
Herzens folge?"

„Damit kannst Du Deinen Ungehorsam nicht 
entschuldigen. Du hättest Dir alle diese Un­
annehmlichkeiten ersparen können, wenn Du 
nicht so unklug gewesen wärest, das entscheidende 
Wort zu sprechen, ohne zuvor meine Einwilli­
gung einzuholen. Es war ein übereilter Schritt, 
dessen Folgen nur Dich treffen, mir darfst Du 
deshalb keinen Vorwurf machen."

„Und diese Folgen ängstigen mich nicht," 
sagte Hedwig in entschlossenem Tone, „ich habe 
wem Wort verpfändet, ich werde es auch ein­
losen."

„Gegen meinen Willen?"
„Ich kann nicht anders, Mama! Ich halte 

noch immer an der Hoffnung fest, daß Du —"
»Thorheit, was ich einmal gesagt habe, das 

nehme ich nicht zurück. Dir bleibt jetzt nur die 
Wahl zwischen dem Gehorsam und dem Bruch, 

bin mir bewußt, nur Dein Bestes zu 
wollen, aber zwingen kann ich Dich nicht, das 
zu erkennen und mir dankbar dafür zu sein. 
Du wirst nicht nach C. zurückkehren, es ist 
meine Pflicht, Dich, so viel es in meiner Macht 
liegt, von jenem ehrlosen Manne fern zu halten.

uun genug für heute, denke über das, was 
rch Dir gesagt und vorgeschlagen habe, nach und 
Mhe nicht das Herz allein, sondern auch Deinen 
Verstand dabei zu Rathe."
. ,®ie Kommerzienräthin zog sich nach diesen, 
in sehr kühlem Tone gesprochenen Worten in 
ihr Schlafgemach zurück, um Toilette zu machen. 
Hedwig hatte sich, als ihre Mutter aufstand, 
ebenfalls von ihrem Sitz erhoben, sie mußte 
ore zuckenden Lippen auf einander pressen, um 
dem Sturm in ihrem Innern zu gebieten, der 
gewaltsam sich Luft zu machen drohte. Was

sollte sie nun thun? Sollte sie heute noch nach 
C- zurückkehren oder noch einige Tage damit 
warten und morgen oder übermorgen noch ein­
mal den Versuch machen, an das Herz der 
Mutter zu appelliren? Daß dieser Versuch aber­
mals scheitern würde, konnte sie mit ziemlicher 
Gewißheit voraussehen, aber sie wußte auch, 
daß der Bruch unvermeidlich wurde, wenn ste 
sofort die Rückreise antrat. Ueberdies aber 
fehlten ihr auch die Mittel zur Ruckreise, und 
daß ihr die Mutter diese nicht geben wurde, 
war ebenfalls vorauszusehen. ~ . .

Nach kurzem Nachdenken schrieb Hedwig 
einige Zeilen an ihren Verlobten, sie wollte den 
Brief selbst zur Post bringen, und als ste aus 
diesem Wege an dem Kabinet ihres Stiefvaters 
vorbeikam, beschloß sie, einzutreten, da sie ihn 
seit ihrer Ankunft noch nicht begrüßt hatte. Der 
Kommerzienrath empfing sie mit einem Lächeln, 
das triumphirendc Genugthuung duichblicken ließ. 

Da bist Du ja, mein Kind," sagte er, indem 
er ihr einen Sessel anbot, „ich wußte, daß Du 
kommen würdest, Deine Mama ist eine sehr 
kluge Frau, findest Du das nicht auch? Wir 
hätten uns in C. all die Worte und den Aerger 
ersparen können, wenn wir nur gleich aus dielen 
Auskunftsmittel verfallen wären. Ich .hoffe,, 
Du wirst nun bei uns bleiben iwl) die Liebelei 
vergessen, sie hat Deiner Mama Aerger und 
Sorge genug bereitet."

Die Stirn Hedwig's hatte sich wieder um- 
wölkt, sie schüttelte mit sehr energischer Miene 
das Haupt. „Ich habe darüber schon mit 
Mama gesprochen," erwiderte sie, „unsere An­
sichten gehen zu weit auseinander; ich darf hier 
nicht länger bleiben, wenn der Friede dlefes 
Hauses nicht gestört werden soll. Sage nur 
einmal ganz aufrichtig, welchen Eindruck hat 
Siegfried auf Dich gemacht?"

Na, na, Du willst mir wohl das Messer 
an die Kehle setzen?" scherzte er. „Häßlich ist 
Herr Romberg nicht." ,

„Nicht über seine äußere Erscheinung, sondern 
über seinen Charakter wünsche ich Dein Urtheil 
zu hören!" , u

„Hm, wenn die Geschichte mit dem Gelde 
nicht vorgefallen wäre," sagte derKominerzienrath.

„Glaubst Du wirklich daran?" unterbrach 
ihn Hedwig. , , r .

„Muß ich nicht daran glauben, seine Ver­
theidigung war sehr schwach, die Vorwürfe, die 
er mir machte —"



„Sie entsprangen seiner Entrüstung über 
die entehrende Anklage," unterbrach Hedwig ihn 
rasch. „Du darfst es ihm nicht übel nehmen, 
wenn er Dir harte Worte sagte. Und ich gebe 
Dir die Versicherung, er ist ohne Schuld."

„Dann mag er nachforschen, um den wahren 
Spitzbuben zu entdecken.

„Das habe ich gethan, aber meine Nach­
forschungen hatten nicht das geringste Resultat."

„Du darfst die Möglichkeit, daß ein Anderer 
das Geld fortgenommen haben haben kann, nicht 
unberücksichtigt lassen. Wer anklagt, der muß 
auch beweisen, und Du kannst hier den Beweis 
nicht liefern. Mama drohte mir, sie wolle in 
E. die Sache veröffentlichen, Dn darfst das 
nicht dulden!"

Der Kommerzienrath zuckte bedauernd die 
Achseln. „Mama ist, wie Du weißt, gewohnt, 
ihren eignen Weg zu gehen," sagte er, „es 
würde vergebliche Mühe sein, wollte ich ihr in 
irgend einer Weise hindernd in den Weg 
treten. Und im Grunde genommen kann eine 
Veröffentlichung jenes Vorfalls Dir nur er­
wünscht sein, sie zwingt den Beschuldigten, sich 
zu vertheidigen und eine gerichtliche Untersuchnng 
zu beantragen."

„Und gelingt es ihm nicht, seine Schuld- 
losigkeit zu beweisen, so bleibt der Verdacht auf 
ihm ruhen," erwiderte Hedwig vorwurfsvoll. 
„Ich würde es meiner Mama nie verzeihen, 
wenn sie diese Drohung ausführte."

„Mein liebes Kind, ich kann sie nicht daran 
hindern, und wenn Du einen guten Rath hören 
willst, so ist es der, halte Frieden mit Deiner 
Mama und füge Dich ihren Wünschen, Dir 
bleibt nur die Wahl zwischen ihr und —"

„Nicht ich bin's, die den Frieden stört," 
unterbrach Hedwig ihn erregt. „Muß es mich 
nicht empören, daß man unter nichtigen Vor- 
wänden wich hierhergclockt hat?"

„Schlimm genug, daß Deine Mama zu diesem 
Mittel ihre Zuflucht nehmen mußte!" ,

„Hätte sie ihre Zustimmung zu meiner Ver­
lobung gegeben, so würde es solcher Mittel 
wahrlich nicht bedurft haben, ich wäre auf den 
ersten Wink freudig hierhergekommen."

Wieder zuckte ihr Stiefvater mit den Achseln. 
„Du mußt "das Alles mit Deiner Mama aus- 
machen," erwiderte er, „ich halte mich diesem 
Streite ferne; mich ärgerts's genug, daß ich 
diese Reise nach C. gemacht habe."

„Besser wär's freilich für uns Alle gewesen, 
wenn Du es nicht gethan hättest, aber das Ge­
schehene läßt sich nun nicht mehr ändern. Darf 
ich Dich um ein kleines Darlehn bitten, ich 
werde es Dir später mit Dank zurückzahlen." 
K Ein bedeutsames Lächeln glitt über das rothe 
Antlitz des Kommerzienrathes. „Du möchtest 
wohl noch heute nach C. zurückreisen?" fragte 
er in sarkastischem Tone.

„Heute noch nicht, aber wenn Mama nicht 
nachgiebt, dann kann ich nicht hier bleiben."

,jThut mir leid, liebes Kind, aber ich darf 
Deinen Wunsch nicht erfüllen. Deine Mama 

hat diese Bitte vorausgesehen, ich mußte ihr 
versprechen, Dir kein Geld zu geben; mit den 
nöthigen Mitteln, Deine kleinen Bedürfnisse zu 
bestreiten, will sie selbst Dich ausrüsten."

„Ich hätte auch das voraussehen können!" 
sagte Hedwig entrüstet, indem sie sich von ihrem 
Sitz erhob. „Aber so viele Hindernisse man 
mir auch in den Weg legen mag, ich werde sie 
alle besiegen."

Der Eintritt Schulte's nöthigte sie abzu- 
brechen, mit einer flüchtigen Verbeugung eilte 
sie hinaus. Der junge Mann blickte ihr mit 
sichbarem Erstaunen nach, und als die Thüre 
hinter ihr geschlossen war, näherte er sich lang­
sam dem Schreibtisch seines Chefs. „Meine 
Stieftochter, Fräulein Faber!" sagte der Kom- 
merzienrath lächelnd. „Sie kennen die junge 
Dame wohl noch nicht, sie war einige Jahre 
auswärts und ist erst gestern wieder heim­
gekehrt."

„Eine blendende Schönheit'" erwiderte 
Schulte voll Bewunderung. „In Wahrheit, 
Herr Kommerzienrath, die Absicht, eine 
Schmeichelei zu sagen, liegt mir fern —"

„Ich glaube es Ihnen gerne, was bringen 
Sie mir?"

„Die Aktien der chemischen Industrie-Gesell­
schaft werden heute wieder steigen, man be­
schäftigt sich sehr lebhaft mit ihnen."

„Sie haben also Vertrauen zu dieser 
Gründung?"

„Volles Vertrauen."
„Dann kaufen Sie! Die schlimmen Gerüchte 

über die Aktienbrauerei treten immer ent­
schiedener auf, ich glaube, mir sind bei diesem 
Unternehmen stark engagirt."

„Bis jetzt ist noch kein Grund zu Besorg­
nissen vorhanden; ich habe mit dem Direktor 
der Brauerei persönlich gesprochen, heut Abend 
oder morgen früh wird die Zeitung einen aus­
führlichen Artikel bringen, in dem jene Gerüchte 
glänzend widerlegt werden."

„Um so besser!" nickte der Kommerzienrath. 
„Ich werde heute selbst an der Börse erscheinen, 
um mich von der Sachlage zu überzeugen, wir 
können alsdann die weiteren Operationen 
berathen."

Schulte entfernte sich wieder; eine Stunde 
später trat der Kommerzienrath in das Boudoir 
seiner Gattin. „Hedwig war heute Morgen 
bei mir," sagte er, nachdem er sich nieder­
gelassen hatte, „sie hielt mit ihrem Groll gegen 
Dich nicht hinter dem Berge. Wäre es nicht 
rathsam, wenn man sie ihren Weg gehen ließe?"

Die Kommerzienräthin legte das Buch, in 
dem sie gelesen hatte, hin und blickte ihren 
Gatten erstaunt an. „Diese Frage ist wohl 
zur Genüge zwischen uns erörtert worden," 
erwiderte sie; „ich werde nie zugeben, daß 
Hedwig einen anderen Mann heirathet, als den 
ich ihr bestimme."

„Du wirst sie nicht zwingen können —" 
„Direkt freilich nicht, aber es giebt auch 

indirekte Mittel. Wenn das Mädchen genöthigt 



wird, hier zu bleiben, so —"
„Sie will das nicht, sie hat mich bereits 

um ein Darlehn angesprochen —"
„Dn hast es ihr hoffentlich nicht gegeben?" 
„Nein, aber sie wird sich das Geld auf 

anderem Wege zu verschaffen wissen."
„Wer sollte es ihr leihen?" fragte die 

Kommerzienräthin geringschätzend.
„Kann sie nicht ihre Schmucksachen ver­

kaufen?"
„Sie sind werthlos."
„Sie hat Freunde in C. Der Bruder 

ihres Verlobten soll ein vermögender Kauf­
mann sein —"

„Alle Briefe, die für sie ankommen, werden 
mir übergeben."

„Hm, Du darfst ihr diese Briefe nicht vor­
enthalten."

„Unter den obwaltenden Verhältnissen kann 
mir Niemand das verbieten! Habe ich als 
Mutter Pflichten, so habe ich auch Rechte, und 
ich bin entschlossen, sie auszuüben."

Der Kommerzienrath ballte sein seidenes 
Taschentuch zusammen und rieb damit an seinem 
kahlen Kopf; der Ausdruck seines Gesichtes 
lies; _ erkennen, daß ihm diese Angelegenheit 
höchst unangenehm und peinlich war. „Wenn 
ich nicht irre, kam schon heute Morgen ein 
Brief aus C. an," sagte er nach einer Pause.

„Ein Brief an mich", erwiderte sie ruhig. 
„Hast Du wirklich au den Direktor des 

Gymnasiums geschrieben?"
Sie schlug vor seinem forschenden Blick die 

Augen nieder, aber im nächsten Momente um- 
„ ein trotziger Zug ihre Lippen. „Ich 

that s", sagte sie; „je rascher und energischer 
dlese Verlobung wieder gelöst wird, desto besser 
fst es für uns alle. Und was ich schrieb, war 
ia Wahrheit."

«Romberg wird das leugnen, und es fragt 
Ilch, ob Du durch solche Mittel nicht die Beiden 
noch fester aneinander kettest. Man müßte 
Hedwtg in Gesellschaft führen, sie mit anderen 
Herren bekannt machen."
„noch nicht!" fiel sie ihm hastig in die 

?ie?cnoch immer, sie zu überreden, 
das; sie bie Stelle in England annimmt, mau 
muß ihr Zeit lassen, ernst und ruhig über die 
Sache nachzudenken."

„Zeit genug hat sie gehabt," erwiderte er 
kopfschüttelnd; „Du wirst Dich in Deinen 
Hoffnungen getäuscht sehen, und das Endresultat 
JL Bruch, der besser vermieden würde. 
2~tr. hatten das Brautpaar seinem Schicksal 
uberwsfen sollen, uns selbst wäre dadurch 
mancher Aerger erspart worden."

Die Kommerzienräthin blickte betroffen ihrem 
Oatten nach, der sichtlich verstimmt sich entfernte. 
„Zch kann nicht anders," sagte sie leise; „so 
lange ich lebe, darf Hedwig nicht heirathen. 
S?* bw, Trauung stattfinden kann, muß der 
T dtenfchein ihres , Vaters vorgelegt werden; 
damals sorgte mein Vater für die nöthigen 
Papiere, und man ist ziemlich leicht darüber

hinweggegangen. Woher soll ich heute diesen 
Schein nehmen? An wen soll ich mich wenden? 
Der Beamte, der damals ihn ausfertigte, lebt 
nicht mehr; Nachforschungen, die unangenehme 
Folgen für mich haben könnten, würden an­
gestellt werden---------nein, es darf nicht sein,
ich kann dem Kinde nicht helfen."

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Das Räuberunwesen steht auch in 

Serbien in voller Blüthe. Der Gemeinde­
sekretär von Slaninareka wurde am Hellen Tage 
von Räubern in's Gebirge geführt und darauf 
gegen ein Lösegeld von 1000 Franks entlassen. 
— Der Gemeindevorstand von Podgorina 
wurde auf dem Wege zur Kreispräfektur, wo 
er Steuergelder abliefern wollte, ermordet und 
beraubt.

— Ein Reise-Abenteuer. Aus Prest- 
burg wird berichtet: Mit dem hier um 4 Uhr früh 
einlangenden Budapest-Wiener Zuge passierten 
auf der Fahrt nach Wien zwei Kavallerie- 
Offiziere unsere Station, denen auf der Tour 
ein komisches Abenteuer begegnete. Wegen der 
fast unerträglichen Hitze, welche während der 
Nacht im Kupee herrschte, hatten, sie sich 
ihrer Oberkleider entledigt. Um seinen bren­
nenden Durst zu löschen und etwas Luft zu 
schöpfen, verließ Lieutenant S-, seinen langen 
Mantel umnehmend, eine Station vor Preß- 
burg das Kupee und suchte nach dem Restau­
rant. Leider konnte der junge Mann trotz 
eifriger Nachforschung im Stationsgebäude nicht 
einmal einen SchluckWasser auftreiben, und als 
er wieder aus dem Gebäude heraustrat, setzte 
sich der Zug bereits in Bewegung. , Erschreckt 
lief nun Lieutenant S. auf und nieder. Er 
konnte sein Kupee nicht finden, da endlich er­
blickt er ant Fenster seinen Kameraden, der voll 
Entsetzen über die Situation des Freundes 
rasch die geniale Idee faßte, Netter in der 
Noth zu sein, und für den zurückbleibenden 
Freund Rock, Beinkleider und Kappe durch 
das Kupeefenster auf den Perron hinauszu- 
werfen. Gedacht, gethan. Doch kaun man sich 
die Verwunderung des Freundes denken, als 
einiae Sekunden' später der Kondukteur die 
Thür öffnete und Lieutenant S. lachend Herein­
stieg. Er konnte nämlich noch glücklich auf das 
Trittbrett des letzten Waggons hinaufspringen 
und bis zu seinem Kupee klettern. Was nun 
beginnen? Die Oberkleider lagen auf dem 
Perron! Von der nächsten Station aus wurde 
sofort telegraphirt und mit dem folgenden Zuge 
die Garderobe nach Wien nachgesendet, so daß 
das Abenteuer noch glücklich zur Zufriedenheit 
Aller endete. , .

— Die höchste Geschwmdlgkert bet der 
Beförderung von Telegrammen ist vor 
Kurzem in San Franeiseo ermittelt worden. 
Aus New-York traf die Antwort nach 3 Minuten



und 10 Sekunden, aus London aber nach 
6 Minuten und 22 Sekunden ein.

— Das billigste Briefporto besitzt wohl 
Japan. Dort kostet die Beförderung eines 
Briefes int inländischen Verkehr nur 2 Sen 
oder etwa einen halben Pfennig. Dies ist um 
so erstaunlicher, als das Eisenbahnnetz bisher 
eine nur geringe Ausdehnung besitzt und die 
Post meist durch Fußboten befördert wird, die 
auf theilweise sehr beschwerlichen Bergpfaden 
ihre Last schleppen. Zu berücksichtigen ist aber 
hierbei der höhere Werth des Geldes in Japan. 
Für 1 Sen bekommt man wohl ebenso viel 
Waare wie bei uns für 5 Pfg.

— Milo, die Cykladeninsel, ist abermals 
der Fundort eines bedeutenden Werkes der bil­
denden Kunst geworden. Man hat die über­
lebensgroße Marmorstatue eines Faustkämpfers 
entdeckt, und zwar ist sie wohl erhalten, wie 
bisher nur ganz wenige Bildwerke der letzten 
klassischen Hellenenzeit. Seit dem unvergeßlichen 
Tage, an welchem die unsterbliche Venus von 
Milo aus Jahrhunderte altem Staube dem 
Lichte zurückgegeben wurde, hat man auf Milo 
weder ein so großes Und bedeutendes, noch ein 
so gut erhaltenes Denkmal altgriechischer Plastik 
gefunden. So gestaltete sich denn auch die 
Ueberführung nach Athen zu einem förmlichen 
Volksfeste. Die gesammte Bevölkerung, die Be­
hörden und das Osfizierkorps an der Spitze, 
begleiteten das von einer Militäreskorte bewachte 
Kunstwerk unter Jubelrufen nach dem Hafen, 
wo es an Bord eines eigens aus Athen abge­
sandten Transportschiffes gebracht wurde, das 
unverzüglich die Anker nach dem Piräus lichtete. 
In Athen treten die Archäologen zusammen, 
um in einer gemeinsamen Sitzung, zu welcher 
auch die Mitglieder des deutschen archäologischen 
Instituts zu Athen hinzugezogen werden, die 
genaue Zeit und den Schöpfer festzustellen, auf 
'welche das Werk zurückzuführen wäre.

— Episode von Königgrätz. Es war 
nach der Schlacht von Königgrätz — schreibt 
der „Pester Lloyd" — und es galt nun die 
auf dem Felde liegenden Verwundeten aufzu- 
lesen, zu retten. Da erlebte der preußische 
Arzt Dr. Friedländer aus Breslau ein merk­
würdiges Abenteuer. Dr. Friedländer sieht 
einen Husaren verwundet liegen, nähert sich 
ihm, untersucht dessen Wunde und findet, daß 
er da rasch, an Ort und Stelle gleich, helfend 
eingreifen kann. Er zieht sein Besteck heraus 
und es gelingt ihm, die Kugel herauszuschneiden. 
Und nun sagte er zu dem Husaren: „Da grast 
ein Pferd, setze Dich darauf und reite langsam 
hundert Schritte, dort findest Du ein Lazareth, 
wo Du auch etwas zu essen und zu trinken 
bekommst." Da steht der Husar auf, streckt 
sich, fühlt sich, dank dem gelungenen operativen 
Eingriff, wieder ganz behaglich und — packt 
den Dr. Friedländer beim Kragen: „Ich hob 
die Ehre, Sie zu meinem Gefongenen zu 
machen!" Und ehe Dr. Friedländer die merk­
würdige Situation noch recht inne wird, springt 

der Husar aufs Pferd, selbstverständlich immer 
die Faust am Kragen des Arztes und weiter 
ging es im scharfen Trabe, bis die österreichi­
schen Posten erreicht waren. Und so kam es 
(Oesterreich war damals noch nicht der Genfer 
Konvention beigetreten), daß Dr. Friedländer 
dann den Rest des Feldzuges als Kriegs­
gefangener, in Krakau internirt, zubringen 
mußte.

— Ein alter Bettler, den alle Pariser 
kannten und dessen wohl auch viele Fremde, die 
Paris besucht haben, sich erinnern, der pere 
Antoine, jener biedere Bucklige, der an der 
Thür der Kirche Saint-Sulpice saß und die 
Eintretenden anschnorrte, ist gestorben. Der 
alte Herr, dessen Name Antoine Pucciarelli 
war, hat nicht weniger als 103,260 Franken 
hinterlassen! Es liegen Gerichtsakten darüber 
vor. Die Erben geriethen nämlich über die 
Hinterlassenschaft in Streit, beschuldigten sich 
gegenseitig der Unterschlagung, das Gericht 
mischte sich hinein, und die ganze Geschichte 
kam vor der Zuchtpolizeikammer zur Verhand­
lung. Bei dieser Gelegenheit stellte es sich 
auch heraus, daß der verewigte alte Nabob gar 
keinen Buckel gehabt hatte! Sein angeblicher 
Höcker bestand in Wirklichkeit nur aus dem 
Sack, in welchem er seine Werthpapiere trug. 
Das klingt ja ganz romanhaft, aber es ist that­
sächlich vor Gericht erwiesen worden. Es zeigt 
sich wieder einmal, daß das Leben selbst viel 
romanhafter ist, als der phantastischste Roman. 
Wenn man die Geschichte von diesem buckligen 
oder pseudobuckligen Bettler - proprietaire in 
einem Feuilleton lesen würde, so würde man 
das Buch wegschleudern und sagen: „Wie kann 
ein Mensch solche Unmöglichkeiten schreiben." 
Jetzt zeigt die Gerichtsverhandlung, daß „solche 
Unmöglichkeiten" thatsächlich Vorkommen. Immer­
hin soll uns dies nicht abhalten, den Bettlern 
an der Kirchthür auch künftig noch das übliche 
Almosen zu geben. Sie tragen nicht alle 
hunderttausend Franken im Rückenkissen, darauf 
kann man sich verlassen! Der alte Schlaumaier 
hat sicher viel besser gelebt, als mancher Andere. 
Während ein gewöhnlicher Sterblicher Mittags 
gewöhnlich nur ein plat du jour und etwas 
Käse und Obst ißt, verzehrte er wahrscheinlich 
eine längere Reihenfolge erlesener Leckereien 
und genehmigte sich eine halbe Flasche Cham­
pagner. Er hatte es ja!

Heiteres.
* (Ein Sohn seiner Zeit.) Lehrer (im 

Religionsunterricht): „Was mein ist, ist auch 
Dein. Wer sagte dieses schöne Wort?" 
Schüler: „Einer, der nichts hatte!"

Redaction, Dreif nr.i> Ysrlag von h. Gaartz in Llbing.


